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Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
61. Plenar⸗Sitzung vom 1. April, 
11 Uhr. 


Am Miniſtertiſche mehrere Kommiſſarien. 

Auf der Tagesordnung ſtehen ausſchließlich 
Petitionen. 

Eine größere Anzahl (41) werden als zur 
Erörterung im Plenum nicht geeignet erklärt. 
Eine Petition des weſtbreußiſchen Städte⸗ 
tages um Aenderung der Städteordnung, ſoweit 
E Beſtimmungen über die Relikten⸗Verſorgung 

r Gemeindebeamten enthält, wird debattelos 
nach dem Autrage der Kommiſſion der Regierung 
zur Berückſichtigung überwieſen. 

Die übrigen Petitionen betrafen ausſchließ⸗ 
lich lokale Angelegenheiten und Gehaltsauf⸗ 

beſſerungs⸗Anträge. 

Eine Petition des Geheimen Kanzleiſekretärs 
im Laudwirthſchafts⸗Miniſterium, Leder, um 
andere Feſtſetzung ſeines Beſoldungsdienſtalters 
wird durch Tagesordnung erledigt. 

Referent Abg. Frhr. v. Erffa (k.) bemerkt, 
daß die Petition im vorigen Jahre bereits das 
Haus beſchäftigt hat und damals als unbe⸗ 
erg um nicht mehr zu ſagen, bezeichnet wor⸗ 
den iſt; jetzt iſt als einziges Novum angeführt, 
daß der Petent inzwiſchen eine Gehaltserhöhung 
bon 300 Mark erhalten hat. 

Eine Petition um Errichtung eines Amts⸗ 

erichts in Weſterburg beantragt die Juſtiz⸗ 

„kommiſſion durch Tagesordnung zu erledigen. 

Abg. Hofmann (natl.) bittet, im Falle 
der Annahme des Kommiſſionsberichtes wenig⸗ 
er eine detachirte Abtheilung für Grundbuch: 
achen zu errichten. 

Ein Regierungskommiſſar erklärt, daß dieſer 
Wunſch in Erwägung gezogen werden ſoll. 

Der Kommiſſionsantrag wird angenommen. 

Eine Petition mehrerer intereſſirter Ortſchaf⸗ 
ten um Errichtung eines Amtsgerichts in Vie tz 
f 152 nach dem Antrage der Juſtizkommiſſion der 

egierung zur Berückſichtiguug überwieſen werden. 

Miniſter Schönſtedt legt die allgemeinen 
Grundſätze dar, nach denen die Einrichtung der 
„Gerichtsbezirke erfolgt iſt und die geſetzlich fixirt 
find, Daran ſoll man ohne Noth nichts ändern, 
denn es ergeben ſich aus ſolcher Entſchließung 
weitgehende Konſequenzen. 

Reg.⸗Komm. Juſtizrath Supper erörtert 
die lokalen Schwierigkeiten, die einer Errichtung 
des Amtsgerichts in Vietz entgegenſtehen würden. 
Abg. Ebert (konſ.) befürwortet den Antrag 
der Kommiſſion und ſucht die Bedenken des Re⸗ 
gierungs⸗Kommiſſars zu widerlegen. 

Abg. Beleites (ul.) beantragt, die 
7 5 der Regierung zur Erwägung zu über⸗ 
weiſen. 

Der Antrag Beleites wird abgelehnt, der 
„Kommiſſionsantrag angenommen. 

Eine Petition wegen Errichtung eines Amts⸗ 
gerichts in Schönſee wird der Regierung zur Er⸗ 

Apägung überwieſen, gemäß einem Antrage des 

Abg. Beleites (ul.). Die Juſtizkommiſſion ha 
hatte Berückſichtigung vorgeſchlagen. 
ü Eine Reihe weiterer Petitionen wird 
debattelos nach den Anträgen der Kommiſſion 
erledigt, mit Ausnahme der Petition um Statio⸗ 
nirung des Arztes für die kuriſche Nehrung in 
Nidden, ſtatt in Schwarzenort, welche unter Ab⸗ 
lehnung des auf Tagesordnung lautenden 
Kommiſſionsautrages der Regierung nach einem K 
Antrage des Abg. Schnaubert (k.) zur Erwägung 
überwieſen wird. a 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

1 Be Sitzung Dienftag, den 19. April, 
r. 

Tagesordnung: Interpellation Brockhauſen 
(k.) betreffend Beſteuerung der Waarenhäuſer 
und Juterpellation Szmula (3tr.) betreffend 
ländliche Arbeiter und Dienſtboten⸗Mangel. 

Schluß 1 Uhr. 


Die Thätigkeit des Abgeordneten⸗ 
hauſes. 


Das Abgeordnetenhaus hat in dem erſten 
Abſchnitt der Seſſion einen ſehr erheblichen Theil 
ſeiner Aufgaben erledigt. Plenum und Kom⸗ 
miſſionen haben mit großem Fleiß gearbeitet und 

wenn auch eine gewiſſe Beſchränkung der Etats⸗ 
berathung im Jutereſſe rechtzeitiger Fertigſtellung 
des Etats erwünſcht geweſen wäre, ſo wurden 
doch die Geſchäſte gefördert. 

Im Einzelnen iſt zunächſt der Etat durch⸗ 
berathen; wenn auch dank der ſorgfältigen und 
umſichtigen Aufſtellung deſſelben in den Zahlen 
elbſt eine Aenderung nicht vorzunehmen war, 
o ſind doch theils durch Aenderung der bezüg⸗ 
lichen Vermerke, theils durch Reſolutionen nicht 
weniger als 80 Millionen Mark aus den Ueber⸗ 
ſchüſſen von 1897—98 und aus dem im laufen⸗ 
den Jahre zu erwartenden Ueberſchuſſe der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung für die ſchleunige Erweiterung 
und Vermehrung der baulichen Anlagen behufs 

N Erhöhung der Leiſtungsfähigkeit zur Verfügung 
geſtellt worden. Indem das Abgeordnetenhaus 
N ſich im Intereſſe raſcher Befriedigung dringender 
Bedürfuiffe des Verkehrs über foxmalrechtliche 
Bedenken hinwegſetzte, hat es den Beweis einer 
ähnlich geſunden, realpolitiſchen Auffaſſung ge⸗ 
liefert, wie der Reichstag bei der Annahme des 
Flotten⸗Aeternats und Sextennats. ö 

Von den geſetzgeberiſchen Vorlagen ſind die⸗ 

jenigen wegen Erhöhung des Betriebsfonds der 
Zentralkaſſe für das Genoſſeuſchaftsweſen auf 

40 bezw. im Bedarfsfalle ſogar auf 50 Millionen 
Mark und des Fonds der Anſtedlungskommiſſion 
um 100 Millionen Mark durchberathen und mit 
einer einzigen Abweichung unverändert angenom⸗ 
men worden. Die Zweckbeſtimmung des letzt⸗ 
gedachten Fonds iſt nämlich auf die Vergebung 
auch großer Reſtgüter erſtreckt worden. Bedenken, 
welche in der erſten Leſung der Vorlage gegen 
die Verwaltungsgrundſätze der Zentralkaſſe ſich 
richteten, konnten leicht durch die Mittheilung der 
neuerdings feitgeftellten Grundlagen für Kredit⸗ 
gewährung beſeitigt werden. Bei beiden Vor⸗ 
lagen handelt es ſich um Kulturzwecke erſten 
Ranges. Der Anſiedlungsfonds dient neben der 
Stärkung des Deutſchthums auch zur inneren 
Koloniſation durch Vertheilung unwirthſchaftlicher 


lich dei. 
auch dieſe beiden Geſetze aufs neue, 


aufgaben zu löſen. 


95 


Leſung durchberathen, die beiden Entwürfe 
treffend die Einkommenverhältniſſe der Ge 
lichen beider chriſtlichen Konfeſſionen find 


erſten Leſung. 


her, fortzuführen. 


Spanien — Amerika. 


des amerifanifhen Präſidenten MeKinley 


noch 
als eine Stunde dauernde Beſprechung ſtatt, 


Forderungen eine ſchriftliche Antwort ertheilt, 
er ſeiner Regierung übermittelte. 


große Zurückhaltung beobachtet. 
note iſt durch die Vermittelung 
Regierung der Vereinigte 
gegangen. Ueber ihren 
völlig unzuverläſſige Gerüchte bekannt geword 
Dagegen meldet die ſpauiſch⸗offiziöſe 


Regierung betreffs der Lage Folgendes: 


aine“⸗Unfalles, der Recancentrados und 


der Generalgonverneur Marſchall Blanco 


Kreiſe, daß der Friede geſichert iſt, wenn n 


fluß 


n, was 


Landes nicht zögern, Alles zu thu 
den zu 


forderlich ſein kann, um den Frie 


Deutſchland. 


** Berlin, 1. April. Auf die in 
Reichstagsſitzung vom 28. v. M. t 
neten Enneccerus an den Staatsſekretär 


daß er hoffe, 
Beſtande auch in noch größerem Maßſtabe 
der Förderung maritimwiſſenſchaftlicher Aufga 
werde mitarbeiten können. 


gehender mit ſolchen Forſchungen befaſſen kön 
wie jetzt. 


dem kleinen Kreuzer „G“ verliehen iſt. 


„Gazelle“ wurde 


ſchaftliche Expedition ausgerüſtet, 
Ziel die 
1874 auf der ſüdlichen Halbkugel war. 

ſollten Forſchungen auf dem Gebiete 


D 


ausgedehnte Vermeſſungen beſonders im ſti 


vorgenommen werden. Die von den an 


Schiffsoffiziere gewonnenen Ergebniſſe 


die „Gazelle“⸗Expedition beſchrieben worden. 


Zeit Ortsbeſtimmungen, Vermeſſungen und 


für Seefahrer“ veröffentlicht werden. 


volle Erwerbung verdanken, iſt bekannt. 

{ i ftattet uns der Beſtand der Flotte und 
Latifundien au leiſtungsfähige Bauern und politiſche Verwendung unſerer Schiffe, 
ſonſtige Kleinwirthe, ſowie zur Hebung des Kul⸗ 
turzuſtandes der ländlichen Bevölkerung der zwei⸗ 
ſprachigen Landestheile durch Heranziehung von 


Stettiner Jeitung. 


aus anderen Gegenden Deutſchlands. Die Zen⸗ 
tralkaſſe fördert ihrerſeits die Entwickelung und 
Hebung des Genoſſenſchaftsweſens und trägt da⸗ 
mit zur Erhaltung und Stärkung des erwerbs⸗ 
thätigen Mittelſtandes in Stadt und Land weſent⸗ 
Wie die Bereitſtellung der erwähnten 
80 Millionen Mark für Verkehrszwecke 8 
aß der 
preußiſche Staat nicht kargt, wo es gilt, Kultur⸗ Berlin nicht aunehmen würde. 


Die zweite Leſung des wichtigen Geſetzes kaiſerliches Handſchreiben Generaloberſt Graf 
über den Staatshaushalt hat bereits begonnen. Walderſee an Stelle des in den Ruheſtand treten⸗ 
Ueber den Geſetzentwurf betreffend die Dis⸗ den Feldmarſchalls Grafen B umenthal zum 
ziplinarverhältniſſe der Privatdozenten liegt der Juſpekteur der dritten Armeeinſpektion ernannt 
Bericht vor. In beiden Fällen haben die Vor⸗ worden ſei. 
ſchläge der Regierung in den Kommiſſionen nur 
unerhebliche Veränderungen erfahren, jo daß auch neunung des bisherigen Geſandten in Bern, 
auf einen dementſprechenden Verlauf der Plenar⸗ Grafen von Tattenbach, 
berathung zu rechnen iſt. Der Geſetzentwurf portugieſiſchen Hofe. 
wegen Einführung des Anerbenrechts in der Pro⸗ 
vinz Weſtfalen iſt in der Kommiſſion in erſter Bonn ein. 


erſter Leſung erledigt und an eine Kommiſſion N 
verwieſen, das Nebenbahngeſetz harrt noch der des Zentralverbandes deutſcher Induſtrieller ſchätzt 
Es iſt daher auch Berathungsſtoff ſich glücklich, Ew. Durchlaucht ſeine ehrfurchts⸗ 
genug vorhanden, um nach der Oſterpauſe die vollſten und wärmſten Glückwünſche zum drei⸗ 
Verhandlung in gleich raſchem Tempo, wie bis⸗ undachtzigſten Geburtstage darbringen zu dürfen. 


— — — 


Die Antwort Spaniens auf die Forderungen 


im Laufe des geſtrigen Tages erfolgt. 
Geſtern Nachmittag fand in Madrid eine mehr 


der der amerikaniſche Geſandte Woodford ſowie 
der Miniſterpräſident Sagaſta, der Miniſter des 
Aeußern Gullon und der Kolontalminifter Moret 
theilnahmen. Wie Sagafta erklärte, wurde dem 
Geſandten Woodford auf die von ihm erhobenen 


Im Uebrig 
wird bezüglich des Verlaufs der Beſprechung 
Die Antwort meidenden : 
Woodfords der mit Angabe der Gründe in jedem einzelnen Falle, 
n Staaten bereits zu⸗ warum ö 
Inhalt ſind bisher 15 Vorſteheramt der Kaufmannuſchaft in 


„Agencia 
Fabra“, während die Madrider Abendblätter ſi 
ſehr zurückhaltend ausſprechen und zum Theil „K. 
annehmen, daß die Kriſis auf dem Höhepunkt |d| 
angelangt ſei, über die Berathungen der ſpaniſchen la 


Man neigt hier in Madrid vorwiegend der 
Annahme zu, daß zwiſchen der ſpaniſchen Re⸗ 
gierung und der der Vereinigten Staaten eine 
Verſtändigung erzielt iſt, welche die Fragen des 


ittel zur Erlangung eines ſicheren und dauer⸗ 
ften Friedens auf Kuba umfaßt. Es heißt 
auch, daß die Kolonialregierung auf Kuba und 


vollem Einverſtändniß mit der Zentralregierung 
bei dieſem Friedenswerk mitwirken. Von dieſer 
Grundlage ausgehend, glauben beſtunterrichtete 


das Uebermaß der Leidenſchaften im Waſhingtoner 
ongreſſe und das übertreibende Geſchrei der 
kriegsparteilichen Preſſe einen beſtimmenden Ein⸗ 
auf den Präſidenten MekKinley gewinnt, 
trotz des von dieſem in der gegenwärtigen Kriſe 
bewieſenen kaltblütigen und korrekten Verhaltens. 
Die ſpaniſche Regierung werde als Dolmetſch 
des Gerechtigkeitsſinns und der hohen Ziele des 


halten — ohne andere Schranken als die Würde 
der Nation und die Integrität ihres Gebietes. 


vom Abgeord⸗ 


Reichsmarineamts gerichtete Aufrage über die 
Betheiligung der Marine an wiſſenſchaftlichen 
Forſchungen hat Admiral Tirpitz geantwortet, 
daß die Marine bei vermehrtem 


Ju politiſch ruhigeren 
Zeiten haben unſere Schiffe ſich vielleicht ein⸗ 


Wir haben ſogar früher ein großes 
Kriegsſchiff allein für wiſſenſchaftliche Zwecke 
einmal in Dienſt geſtellt; es war dies die ge⸗ 
deckte Korvette „Gazelle“, deren Namen in An⸗ 
erkennung ihrer guten Dienſte ſoeben von n 

ie 
am 1. Juni 1874 unter dem 
Kommando des Kapitäns zur See Frhrn. von 
Schleinitz für eine mehr als zweijährige wiſſen⸗ 
deren erſtes 
Beobachtung des Venusdurchganges 


Meteorologie, Tiefſeeforſchungen und Lothungen ? { „bie 
anthropologiſche und zoologiſche Studien ſowie Nationalfeſtſpiele, die fi) über den Geist, von 


Ozeau und andere wiſſenſchaftliche Beobachtungen zuweiſen haben werden, vorläufig denken, wie 

Bord 5 will, 11 mag id a 295 1 * 
der „Gazelle“ befindlichen Gelehrten und Fach- klären, wie ſich z. B. der Laudra es Land⸗ 
leuten vielfach mit Unterſtützung durch die kreiſes Wiesbaden, Graf Schlieffen, auf dem 


Sammlungen find in einem großen Werke über katholiſches Blatt den dichtgeſäten Feiertagen der 


Auch unſere anderen im Auslande befind⸗ 
lichen Kriegsſchiffe haben ſtets bei vorhandener 


en a 1 9 
gemacht, deren Ergebniſſe mit den ahrungen 0 8 
in Wetters und Meereskunde durch 82 „An⸗ v. Buchka, Mitglied des Reichstages, zum Direk⸗ 
nalen der Hydrographie“ und die „Nachrichten tor der Kolonialabtheilung des Auswärtigen 
Daß Amtes ernannt worden. 

unſere der Völker⸗ und Thierkunde gewidmeten 
Muſeen unſeren Kriegsſchiffen, den Seeoffizieren 
und Marineärzten manche Sammlung und werth⸗ 


letzteren Ferdinand: 
im Auslande mehr Zeit zur Vornahme wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Forſchungen zu gewähren, ſo können nand! Mit wahrer Fr 
wir ſicher ſein, daß es im Seeofftzler⸗ und! füllte mich, Euer Liebden nach längerer Schonung! von Meerestiefen, Erforſchungen der Waſſer⸗ der 


| N Sonnabend, 2. April 1898. 
Annahme von Anzeigen Kohfmartt 10 und Siccofat 8 f = 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max — 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle la. 
Jul. Barck & Ca Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Morgen⸗Ausgabe. 


temperaturen in den verſchiedenen Ozeanen, u 
aſtronomiſchen und magnetiſchen Beſtimmungen 
u. ſ. w. rerwendet wurde. Auf den Kerguelen⸗ 
Juſeln ſetzte die „Gazelle“ mehrere Gelehrte ab, 
um den Venusdurchgang mit güuſtigſtem Erfolge 
zu beobachten. Gleichzeitig wurden auf dieſer 
Reiſe der „Gazelle“ in den verſchiedenen Kon⸗ 
tinenten zoologiſche, botaniſche, geologiſche und 
ethnographiſche Studien unteruommen. Der 
Schiffsuame „Gazelle“ iſt mithin von Alters 
her mit unſerer Flotte auf das enaſte verknüpft. 
CCC 


Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 2. April. Heute Vormittag 
um 9 Uhr erfolgt die Eröffnung der vom 
Ornithologiſchen Verein im Konzert⸗ 
hauſe veranſtalteten Jubiläums ausſtellung. 
Es iſt dies zugleich die 8. Ausſtellung des Bere 
bandes der ornithologiſchen Vereine Pommerus. 
Die Schau iſt überaus reichhaltig beſchickt, 
ungefähr 150 Ausſteller find mit mehr als 500 
Nummern vertreten. Der große Papillon links 
vom Garteneingang birgt Hühner, Hof⸗ und 
Waſſergeflügel, die Glashalle des Wintergartens 
iſt mit Tauben beſetzt und in dem daran⸗ 
ſtoßenden Jagdzimmer finden ſich Kanarien 
ſowie Zier⸗ und Singvögel aller Art. Eine 
Elerſammlung, Futterproben, Geräthe und 
Literaturerzeugniſſe bilden den Schluß der Aus 
ſtellung, deren Beſuch allen Vogelfreunden warm 
empfohlen werden kann. >> 

— In der geftrigen unter dem Vorſitz des 
Herrn Kommerzienrath Abel abgehaltenen 81. 8 
ordentlichen General⸗Verſammlung der Aktionäre 
der Pommerſchen Provinzial⸗Zucker⸗ 
Siederei gelangte der Geſchäftsbericht für 
1897 zum Vortrag, aus dem wir Folgendes 
entnehmen. Der Nettogewinn beträgt unter 
Hinzurechnung des Gewinnvortrages von 18 085,21 
aus 1896 zuſammen 719 199,62 Mark und ge⸗ 


Sanitätsoffizierkorps unſerer Marine niemals, Ihrer Geſundhelt wieder vollſtändig gekräftigt zu 
au geeigneten Kräften dafür mangelu werde. wiſſen, daher auch den Moment gekommen zu 
— Unter den Kandidaten für deu Berliner |fehen (ebenſo Euer Liebden Wunſch und Drang, 
Oberbürgermeiſterpoſten, der durch den Rücktritt wie meinen Abſichten entſprechend), Sie Ihrer 
des Herrn Zelle am 1. Oktober frei wird, war] militäriſchen Thätigkeit wieder zuführen zu kön⸗ 
auch der Breslauer Oberbürgermeiſter Bender] nen. Ich ſtelle Euer Liebden hiermit zur Dis⸗ 
genannt worden. Wie die „Bresl. Ztg.“ mit⸗ poſition meines Oberbefehles. Nicht eingeengt 
theilen kann, hat derſelbe beſtimmt erklärt, daß durch die Erforderniſſe eines beſtimmten Kom⸗ 
er eine etwaige Wahl als Oberbürgermeiſter von mandopoſteus werden Euer Liebden von nun an 
3 die Gelegenheit finden, die Führung verſchiedener 
det, daß durch] Heereskörper bei größeren Waffenübungen zeit⸗ 
weilig zu übernehmen, dem geſamten Heerweſen 
von einem höheren Standpunkte aus näher zu 
treten, überhaupt aber jenen reichlichen Einblick 
in alle Verhältniſſe der Wehrmacht zu Laude wie 
ur See zu gewinnen, welcher dem allgemeinen 
ohle dereinſt nur zum Beſten gereichen ſoll. 
Hinſichtlich der Schaffung Ihres militärischen 
Stabes und der Euer Liebden Thätigkeit regeln⸗ 
den Details erlaſſe ich meine beſonderen Wei⸗ 
ſungen.“ ; 

Der Erzherzog, der älteſte Sohn des Erz⸗ 
herzogs Karl Ludwig, des Bruders des Kaiſers, 
war bekanntlich längere Zeit krank; fein Leiden 
ſollte in Anlage zu Schwindſucht beſtehen, und 
er galt ſogar längere Zeit deshalb als regierungs⸗ 
unfähig. Seit einem Jahre ſind indeſſen wieder 
beſſere Nachrichten über den Geſundheitszuſtand 
des Erzherzogs in die Oeffentlichkeit gedrungen; 
Franz Ferdinand hat ſich wiederholt an repräſen⸗ 
tativen Aufgaben betheiligt, ſeit dem Tode ſeines 
Vaters auch die dieſem übertragenen Geſchäfte 
der inneren Regierungspolitik übernommen, und 
der jetzige Erlaß des Kaiſers, der dem Erzherzog 
Franz Joſef auch einen Theil der militäriſchen 
Repräſentationspflichten überträgt, liefert den 
Beweis, daß der Erzherzog ſich nach und nach 
auf die ihm aus der Nachfolge erwachſenden 
Pflichten in vollem Umfange vorbereiten ſoll. 


Frankreich. 
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— Der „Hamb. Korr.“ me 


— Der „Reichsanzeiger“ publizirt die Er⸗ 
zum Geſandten am 
— Die Kaiſerin Friedrich trifft morgen in 


be⸗ — Der Zentralverband deutſcher Induſtrieller 
ifte hat heute nachſtehendes Telegramm an den Für⸗ 
in ſten Bismarck abgeſandt: ; 

„Das gehorſamſt unterzeichnete Direktorium 


Das Direktorium benutzt freudig dieſe Gelegen⸗ 
heit, um Ew. Durchlaucht die Verſicherungen 
treueſter Anhänglichkeit und unverbrüchlicher 
Dankbarkeit zu erueuern mit dem Gelöbuiß, daß 
es nach wie vor feine Aufgabe darin erblicken 
wird, bei der ihm anvertrauten Wahrung der 
bedeutungsvollen Jutereſſen der deutſchen Indu⸗ 
ſtrie unentwegt die von Ew. Durchlaucht gegebene 
Richtung zu verfolgen, die das deutſche Wirth⸗ 
ſchaftsleben zu ſeiner jetzigen Größe und Bedeu⸗ 
tung geführt hat. 

Das Direktorium des Zentralverbandes deutſcher 


an 


1 Paris, 1. April. Nach der Verhandlung ſtattet die Zahlung einer Dividende von I 
7 SI . Vopelius des oberſten Gerichtshofes, deſſen Urtheil morgen e 0 a Mark für die alte, und 10 
von Haßler. Dem e. Ruſſel. Vopelius. verkündet werden dürfte, iſt kaum mehr zu be⸗ Mark für die neue Aktie, welche vou heute 


zweifeln, daß das Schwurgerichtsurtheil gegen 
Zola für hinfällig erklärt werden wird. Da 
das wichtigſte Rechtsmittel, das dieſes Urtheil 
begründen würde, die ungeſetzliche Form der An⸗ 
klage iſt, die vom unzuſtändigen Kriegsminiſter, 
nicht vom allein zuſtändigen Kriegsgericht er⸗ 
hoben wurde, ſo könnte der oberſte Gerichtshof 
die Sache nicht etwa vor ein anderes Schwur⸗ 
gericht verweiſen, ſondern die ganze Anklage 
würde als nicht vorhanden anzuſehen ſein. Zwar 
könnte das zuſtändige Kriegsgericht noch eine 
neue, diesmal geſetzliche Anklage erheben, da 
Zolas Aufſatz „Ich klage an“ am 13. Januar 
erſchien, die Verjährungsfriſt alſo noch bis zum 
13. April läuft; es iſt indeß äußerſt unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß man ſich zu dieſem Schritte 
entſcheiden würde. In dieſem Falle bleibt 
alſo Zola Sieger auf der ganzen Linie, 
ſeine Verfolgung ſtellt ſich dann dank 
der Kopfloſigkeit und Willkür ſeiner amt⸗ 
lichen Geguer als Schlag ins Waffer dar, und 
ſein Hauptziel iſt erreicht: er hat die rechtliche 
Ungültigkeit des Verfahrens gegen Dreyfus 
öffentlich erwieſen, was der oberſte Staatsanwalt 
Manau geſtern vor dem höchſten Gericht aus⸗ 
drücklich feſtſtellte, indem er ſagte: „Wenn Drey⸗ 
fus auf Grund eines geheimen Schriftſtücks ver⸗ 
urtheilt wurde, ſo iſt das Urtheil null und 
nichtig, das erleidet nicht den geringſten Zweifel, 
und Zola brauchte nicht zu Umſturzmitteln zu 
greifen, um dies zu beweiſen. Es genügte, daß 
er den ordentlichen Rechtsweg beſchritt.“ Die 
Preſſe des klerikalen Syndikats giebt ſich an⸗ 
geſichts dieſer Haltung des höchſten Gerichts 
Wuthausbrüchen hin. So heißt es in der 
„Autorité'“: „Mau hatte bisher noch einige 
Achtung vor dem höchſten Gericht, deſſen Greifen 
man zutraute, daß ſie von der allgemeinen Fäul⸗ 
niß nicht angeſteckt waren; ſoll dieſes Gericht 
nun auch eine wahre Räuberhöhle werden, die 
nur Leuten wie Zola offen ſteht? Nein, nein, 
das iſt nicht möglich.“ „Gaulois“ unterſtellt, 
der oberſte Gerichtshof wolle ſich an der Regie⸗ 
rung rächen, weil ſie Quesnay de Beaurepaire 
gegen Viviani und die Kammermehrheit nicht 
vertheidigt habe. „Eclair“ ſagt, die Aufhebung 
des Schwurgerichtsurtheils würde dem finſtern 
Treiben der vom Auslande unterſtützten, von 
Frankreich beſpienen verdächtigen Gruppe Vor⸗ 
ſchub leiſten. Die Stimmen der „Libre Parole“, 
der „Croix“, des „JIntrauſigeaut“ anzuführen, 
erübrigt ſich. Die Blätter, die in dieſer Woche 
den höchſten Gerichtshof beſchimpfen, ehe er über⸗ 
haupt noch geurtheilt hat, ſind pikanterweiſe die⸗ 
ſelben, die Zola immer feinen Mangel an 
Achtung vor der Rechtspflege und dem berühmten 
rechtskräftigen Urtheile vorgeworfen haben. 


FEC ²˙ AA ˙ EL 
Von der Marine. 


Bei der Schiffstaufe unferer Kriegsfahrzeuge 
ſcheint es jetzt Regel zu werden, daß ſie die 
Namen von bereits längſt aus den Flotteuliſten 
geſtrichenen Fahrzeugen erhalten. Deun nach⸗ 
dem dies bei der „Freya“, der „Hertha“, der 
„Vineta“, der „Geſion“, der „Hanſa“ u. ſ. w. 
der Fall war, beſitzt unſere Flotte ſeit geſtern 
auch wieder einen Kreuzer „Gazelle“. Die neue 
„Gazelle“ iſt allerdings nur ein kleines Fahr⸗ 
zeug, das man den Aufklärungsgruppen zutheilen 
wird, während die alte Holzfregatte „Gazelle“ 
ſeiner Zeit eins der mächtigſten gedeckten Schiffe 
war, das die Danziger Marinewerft bereits im 
Dezember 1859 von Stapel ließ. Gerade auf dieſe 
alte „Gazelle“ hatte ſeiner Zeit der Prinz⸗Admi⸗ 
ral Adalbert große Hoffnungen geſetzt, die 
ſich im langen Dienſt der Fregatte auch erfüllt 
haben. Es war das erſte Fahrzeug unſerer 
damaligen kleinen Marine, dem man Mahagoni⸗ 
blanken als Spanten oder zum Tragen der Docks 
einbaute. Die frühere „Gazelle“ war derartig 
ſolide gebaut, daß heute noch Reſte von dem 
Schiffskörper in Wilhelmshafen anzutreffen ſind. 
Aus der Schiffsgeſchichte der alten „Gazelle“ ver⸗ 
dient beſonders hervorgehoben zu werden, daß ſie 
unter dem Kommodore Reinhold Werner in 
den Jahren 1872 und 1873 dem Geſchwader an⸗ 
gehörte, als W. zum Schutz unſerer Landsleute 
gegen die ſpaniſchen Inſurgenten vorging. Ju 
den Jahren 1874 bis 1876 unternahm die ; ie 
„Gazelle“ die bekaunte wiſſenſchaftliche Expedi⸗ des Südpols, dieſes unbekaunteſten Theiles 
tion unter der Führung des damaligen Kapitäus Erde, fördern zu können. Wir wünſchei 
zur See Freiherrn v. Schleinitz bei eiuer Welt⸗ den beiten Erfolg. 
Die neue Serie der bekannten Bib 
Geſamt⸗Literatur (Halle a. S., Ber 


ab zur Auszahlung gelangt. Auf Gebäude, 
Geräthſchaften, Pferde und Wagen und Mobilien 
wurden 245 324,61 Mark abgeſchrieben. Die 
nach dem Turnus ausſcheidenden beiden 
Mitglieder des Aufſichtsraths, die Herrev 
Sanitätsrath Dr. Scharlau und Kommer⸗ 
zienrath Rud. Abel, wurden auf fünf Jahre 
und die bisherigen Reviſoren, die Herren 
Kommerzienrath Karl Gerber, Stadtrath Georg 
Grawitz und Kouſul Richard Kisker, auf ein Jaht 
wiedergewählt. 2 f E 

— Die Oekonomie der 
Brauerei Bod 


oenig. 
Der Geſchäftsführer: Bueck.“ 
— Das kaiſerliche Kanalamt in Kiel wünſchte 
eine möglichſt vollſtändige Statiſtik der den Kaiſer 
Wilhelm⸗Kanal vermeidenden Schiffe zu beſchaffen 


die 
en 


der Kanal nicht benutzt worden ſei. Das 
Königsberg 
en. l. Pr. ſah ſich außer Stande, eine ſolche Sta⸗ 
tiſtit für den Verkehr von und nach Königsberg⸗ 
ch Pillau zu beſchaffen; man hielt ſie auch, wie die 
K. A. Z.“ ſchreibt, inſofern für überflüſſig, als 
die Gründe für die Vermeidung des Kanals hiu⸗ 

glich bekannt ſeien. Wenn für einen großen 
Theil des Schiffsverkehrs zwiſchen Königsberg⸗ 
Pillau und den Nordſeehäfen ſüdlich von Hull 
in der Benutzung des Kanals kein Vortheil er⸗ 
blickt und der Weg um Skagen gewählt werde, 
ſo ſei dies hauptſächlich in den immer noch zu 
hohen Kanalgebühren begründet. Eine Aende⸗ 
rung könne nach Anſicht der Betheiligten erſt ein⸗ 
treten, wenn die Kanalabgaben auf den Satz 
von dreißig Pfennig für die Regiſtertonne herab⸗ 
geſetzt würden. 

* Die baar zu zahlenden Matrikularbeiträge 
für 1898 ſind nach dem Etat unter Abzug des 
Ueberſchuſſes des Etatsjahres 1896—97 in Höhe 
von 28,7 Millionen auf 467,2 Millionen feſtge⸗ 
ſtellt. Davon entfallen auf Preußen 275,4, 
auf Baiern 59,9, auf Sachſen 32,7, auf 
Würtemberg 20,9, auf Baden 16,2, auf Heſſen 

‚9, auf Hamburg 5,9, auf Elſaß⸗Lothringen 
15,4 Millionen. a 

— Hinſichtlich der Gewährung von Tilgungs⸗ 
darlehen durch die kommunalen Sparkaſſen hat 
der Miniſter des Iunern in einer allgemeinen 
Verfügung die ihm nachgeordneten Behörden er⸗ 
ſucht, bei Beſtätigung neuer Sparkaſſenſtatuten 
ſowie von Statutänderungen dafür Sorge zu 
tragen, daß auch Beſtimmungen über die Gewähr 
rung von Tilgungsdarlehen ſeitens der kom⸗ 
munalen Sparkaſſen in die Statuten aufgenommen 
werden. 

— Die „Köln. Volks⸗Ztg.“ hat von Anfang 
an die Vorbereitungen für die Nationalfeſtſpiele, 
die das erſte Mal im Jahre 1900 ſtattfinden 
und dann ſich periodiſch wiederholen ſollen, mit 
hämiſchen und nichts weniger als wohlwollenden 
Bemerkungen begleitet. Zu der ſoeben erfolgten 
Bewilligung von 129 000 Mark des Kommunal⸗ 
landtags in Wiesbaden für die Erwerbung der 
vorausſichtlichen Feſtſtätte auf dem Niederwald 
ſchreibt ſie: „Was haben die Dörfer des Weſter⸗ 
waldes, an der Lahn und im Taunus, was hat 
ſelbſt der Rheingau zum weitaus größten Theile 
von dem Feſtrummel von Leuten, welche Zeit in 
Menge haben, tagelang ſich „national“ zu amü⸗ 
ſiren? Und dafür bewilligt unſer Kommunal⸗ 
Landtag aus den Einkünften des ganzen 
naſſauiſchen Landes bedingungsweiſe 129 000 
Mark! Wer bezahlt dieſelben, und wer muß den 
hierdurch entſtehenden Ausfall decken? Das Ges 
ſamtvolk iſt, wie bekannt, in den Kommunal⸗ 
Landtagen kaum vertreten. Es kümmert ſich faſt 
Niemand um die Wahl. Jetzt liegt es au den 
Vertretern des Rheingau⸗Kreiſes, das Anſinnen 
des Feſtausſchuſſes abzulehnen und damit auch 
die Bewilligungen von Seiten des Regierungs⸗ 
bezirkes zu Fall zu bringen.“ 

Man mag ja über die zu veranſtaltenden 


quartierte ſich ein Obdachloſer in einem als 
Bureau der Staatsanwaltſchaft benutzten Zimmes 
des königlichen Landgerichts ein, dabei ver⸗ 
unreinigte er das in dem Raum befindliche 
Waſchgeräth und eignete ſich zwei Handtücher an. 
Der Menſch beſaß die Unverfrorenheit, in der 
folgenden Nacht wiederzukommen, diesmal wurde 
er jedoch von dem Kaſtellan gefaßt und der 
Polizei übergeben, es war ein ſchon mehrfach 


| 


der 
in 


icht 


er⸗ 
er⸗ 


als Militär⸗Oberpfarrer des 2. Armeekorps I 
auftragt und der Titel eines ſolchen verliehen. 

— In den Zeutralhallen trat geſterr 
Abend ein durchweg neues Künſtlerperſonal auf 
und fand beifälligſte Aufnahme und mit Recht, 
denn das geſtern gebotene Programm darf wohl 
als das beſte der Saiſon bezeichnet werden. 
Von ſeinem früheren Auftreten her iſt hier das 
„Ercelſior⸗Ballet“ bereits auf das vor⸗ 
theilhafteſte bekannt; daſſelbe bewies geſtern 
wieder in zwei geſchickt 1 Divertiſſe⸗ 
ments, daß es unter trefflicher Leitung ſteht und 
in Fräulein Marianne Kunſchmanun eine gut ge⸗ 
ſchulte Solotänzerin beſitzt. In einer eigen. 
artigen Produktion am fünffachen Luftreck ſtell 
ten ſich vier Damen und ein Herr als „die 


der 


des 


2 
3 


an 
ben 


nen 


ſteht ſeine Darbietungen als Jongleur mit unter⸗ 
haltendem Humor zu würzen und Mr. Ra⸗ 
nella zeigt auf dem Gebiete des muſikaliſchen 
Virtuoſenthums wieder einige neue excentriſche 
Ideen. Die Gymnaſtik iſt noch durch die kleinen, 
aber mit großer Sicherheit auftretenden Akrobaten 
Bruno und Menni vertreten, von denen Erſterer 
auch Geſchicktichkeit am Trapez entfaltet, und als 
Meiſter auf dem geipaunten Seil bewährte ſich 2 
Herr A. Neiß, welcher die gewagteſten Salto⸗ 
mortales mit bewundernswerther Sicherheit aus⸗ 
führte. Eine angenehme Abwechſelung im Pro⸗ 
gramm bieten „ eing Delina“, ein Geſau 
und Tanz⸗Quintett, welches lebhaften Beifall 
erntete, und wer an draſtiſchem Humor Gefallen 
findet, den werden die derben Darbietungen des 
Herrn Adolf Goedicke ſicher unterhalten. — 
Im Tunuel konzertirt fortgeſetzt bei freiem Entree 
die Damenkapelle „Amados“. 


an 
der 


llen dem ſie beſeelt ſein werden, natürlich erſt aus⸗ 


— 


und Laudtag gegen ſie erklärt hat; aber daß ein 


katholiſchen Kirche gegenüber die Verauſtaltung 
dieſer nationalen Feſttage als eine Zeitvergeu⸗ 
dung, ihren Inhalt als „nationalen“ Feſtrummel 
bezeichnen kann, findet doch ſeine Erklärung nur 
in dem klerikalen Parteigeiſte. 


— Wie die „N. A. Z.“ erfährt, iſt Dr. 


im 


— 


Literatur. 5 


Dr. Fricken Autarktis in Prachtband 
3 Mark. Verlin bei Schall u. Grund. Der 
Verfaſſer giebt uns Keuntuitz von der kal 
Zoue des Südpols und hofft durch die überaus 
intereſſante Darſtellung alle Freunde der € 
kunde zu gewinnen, um durch Aufbringung von 
Gaben eine gründliche Beobachtung der Eisw 
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Oeſterreich⸗Ungarn. 


Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht nach⸗ 
Ges ſtehendes Handſchreiben des Kaiſers Franz Joſef 
die au den zukünftigen Thronfolger, Erzherzog Franz 


„Lieber Herr Neffe, Erzherzog Franz Ferdi⸗ 8 
ende und Beruhigung er⸗ umſegelung, indem das Schiff zu Auslothungen 


n Otto Hendel) bringt Julius Moſen „Ges — Von der Tigerjagd des Prinzen Heinrich den, nachdem ſein Herr Linderung feiner Leiden 
Ma . 1100-1108. Der ewig⸗junge be⸗ bei Johore wird in dem „Hamb. Fremdenbl.“ im Süden geſucht hatte. Häuſig lief Petz von 
geiſterte Säuger des deutſchen Waldes, des deut⸗ folgende Schilderung entworfen: Die Aufſpürer der Pfarre in Buckley nach Hawarden zurück. 
ſchen Gemüthes und der deutſchen Freiheit ver⸗ waren bereits ſeit vierundzwanzig Stunden bei] Er fahndete nach dem geliebten Herrn und fand 
dient ein Fortleben in den Herzen aller wahrhaft der Arbeit, als die Jagdgeſellſchaft aufbrach. ihn nicht. Letzte Woche verweigerte das Thier 
gebildeten Deutſchen, Nr. 1105—1109 bringen Bis zu einer Entfernung von fünf Meilen waren die Nahrung. Es ließ ſich nicht mehr tröften, 
Eba Hariner s „Im Schloß zu Heidelberg“, einen die Dſchungel aufgeſtört worden, um dem „Ges ſondern kauerte einſam im Winkel. Als Glad⸗ * g i 
tweflihen hiſtorſſchen Roman einer deutschen ſtreiften“ anzuzeigen, daß ein weſtlicher Prinz ihn ſtone vorige Woche nach Hawarden zurückkehrte, Naugard: Roggen 130,00 bis 134,00, ottesdieuſt abhalten. LER 
Schriftſtellerin, der Guftan Freytag die Worte abzuthun wünſche. Dann und wann erſchienen brachte man Petz in feine alte Heimſtätte. Aber Hafer 130,00 bis 138,00, Kartoffeln 40,00 bis Friedrichsruh, 1. April. Der Geburtstag 
f achrief: „Ihr Tod iſt ein literariſcher Verluſt. Läufer im Lager, und endlich kam der erfehnte nur wenige Tage hat er die Rückkehr ſeines 45,00 Mark. ' des Fürſten Bismarck iſt ruhig verlaufen. Der 
Sie war ein kräftiges Talent und die Tendenz Bote, welcher die Nachricht brachte, daß vor Herrn überlebt. Dann ſtarb er. Kolberg: Roggen 128,00 bis 134,00, Fürſt ſtaud um 12 ½ Uhr auf und empfing in 
ihrer Poeſie eine beſonders erfreuliche.“ Nr. Dunkelwerden ein Tiger am Rande des Oſchun⸗ Ilmenan ie Thür., 30. März. Vom Weizen 180,00 bis 188,00, Hafer 134,00, [feinem Zimmer die Glückwünſche der Familte. 
1110—1113 „Engliſche Dichter“, überſetzt von gels erſcheinen müſſe. Das Gerücht machte aus 4. bis zum 28. März fanden am Thüringiſchen Kartoffeln 42,00 Mark. Am Frühſtück nahm er nicht Theil. Einge⸗ 
Gisberte Freiligrath, der talentvollen Schweſter. dem einen ſofort zwei Tiger und überall hörte Technſtum unter Vorſitz des Herrn Profeſſor Platz Greifswald: Noggen 133,00 bis troffen find hier noch Graf Henckel v. Donners⸗ 
Nr. 1114 und 1115 bringen zwei Dramen des man die höfliche Parole ausgeben: „Beide Tiger Dr. Leidenfroſt, großherzoglicher Oberſchulrath 134,00, Weizen 184.00 bis 185,00, Gerſte 140,00, marck und der Landrath des Kreiſes Ratzeburg. 
Italieners Giacoſa, „Freudloſe Liebe“ und für den Prinzen.“ Inzwiſchen verging der Abend, a. D. zu Weimar, als Staatskommiſſar die Hafer 136,00 bis 140,00 Mark. : Der Kaifer Überfandte mit einem herzlichen 

Rechte der Seele“. Endlich bringen Nr. 1116 verging die Nacht, und kein neuer Bote ließ ſich Diplom und Abgangsprüfungen ſtatt, an denen Stralſund: Roggen 130,00 bis 136,00, Glückwunſchſchreiben einen koſtbaren Krückſtock 
bis 1119 Heinrich Smidt's „Devrientnovellen“, ſehen. Endlich, bei Tagesanbruch, kam die bes ſich 158 Techniker betheiligten. Hiervon be⸗ Weizen 183,00 bis 190,00, Gerſte 128,00 bis mit goldenem Griff und goldener Zwinge. Der 
in denen die wechſelvollen Schſckſale des großen ſtimmte Botſchaft, es fe ein Tiger da. Die ſtanden 16 mit Auszeichnung, 23 mit Nr. 1150,00, Hafer 128,007 bis 150,00, Saatgerfte |Oberiteward Capelle von dem ſoeben aus 
Menſchendarſtellers feſſelnd erzählt werden, eine Jagdgeſellſchaft, zu welcher außer dem Prinzen recht gut), 56 mit Nr. 2 (gut) und 41 wit] 160,00, Kartoffeln 35,00 bis 40,00 Mark. Kiautſchon zurückgekehrten Lloyddampfer „Darm 
pannende Lektüre nicht nur für Theaterfreunde. auch der Sultan gehörte, kam im Dſchungel an, Nr. 3 (genügend). Zum Beſuche des Sommer⸗ Neuftettin: Roggen 132,50 bis —.—, ſtadt“ überbrachte dem Fürſten Bismarck von 
Jede Nummer in gutem großem Druck zu 25 Pf. und ſofort ging der übliche Spektakel los. Für Semeſters liegen viele Anfragen und Anmel- Weizen 187,00, Gerſte 134,09 bis 148,00, Kar⸗ dem Prinzen Alexander Aſar im Auftrage der 
59] den Neuling iſt alles dies ſehr aufregend und — . 25 es iſt Fi * 1 2 circa |toffein 32,00 bis 36,00 Mark. e ellin. Er e eee we 
mmungen für verheißungsvoll. Der Erſte, welcher feine Büchſe echnikern zu rechnen. Für dieſe Frequenz ä grauem Gefieder. 
das Aerſelel des — 8 der lud, war Prinz Heinrich. Als auf Ken eine iſt das Schulgebäude zu klein, es wird im Weltmarktpreiſe. rofeſſor Schweninger iſt ſehr zufrieden mit 
kaiſerlichen Marine nebſt Anlagen (O. B.), Stille eintrat, und ſich im Unterholz eine Bewe⸗ Sommer 1898 abermals ein Anbau am Tech⸗ Es wurden am 31. März gezahlt loko dem Befinden des Fürſten. 
Berlin bei Eruſt Mittler u. Sohn. Alle Freunde gung zeigte, glaubte er den Geſtreiften hervor⸗ nikum gemacht werden; die Anſtalt kann als⸗ Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll Wien, 1. [April. Das Befinden der Prinzeſſin 
der Marine und alle, welche einſt in die Marine brechen zu ſehen, und — bautz! los ging ſeine dann 700 Techniker aufnehmen, mit dieſer und Speſen in: Clementine von Koburg hat ſich in Folge der 
eintreten wollen, finden in dieſem Buche einen Büchſe — allein es war kein Tiger da. Den Frequenz, die vorausſichtlich ſchon im Winter Mewpork: Roggen —— Mart, Weizen großen Schwäche wieder verſchlechtert. Fürſt 
reichen Schatz. 167] |nädften Schuß am zweiten Meilenſtein hatte Semeſter 1898/99 erreicht fein wird, ſoll end⸗ 205,80 Mark. Ferdinand von Bulgarien wird morgen hier 
f 5 Kapitän Müller — aber es war allem Anſchein gültig die Entwickelung abgeſchloſſen werden. Liverpool: Roggen —— Mark, Welzen wieder eintreffen. a i a 
i FFP nach wieder kein Tiger. Daſſelbe Malheur traf An der Anſtalt werden im Sommer⸗Semeſter 210,00 Mark. „Karlsbad, 1. April. Die Teplitzer Kaolin⸗ 
. Geriehts⸗Zeitun den Kapitän Dand. Man wagte ſich ſo weit in 1898 19 Fachlehrer und 7 Hülfslehrer wirkſam Odeſſa: Roggen 152,00 Mark, Weizen ſchächte ind zum Theil unter Waſſer geſetzt 
4. den Wald, als man mit Rückſicht auf die vor⸗ ſein, es iſt damit jede lehrplanmäßige Unterrichts⸗ 
Berlin, 1. April. Ein roher Angriff auf rückende Tageszeitz durfte, und hielt ſcharfe Um⸗ ſtunde mehr als ordnungsmäßig und gut beſetzt, 


145,00 bis 155,00, Saathafer 160,00 bis 170,00, [Vie kalſeruchen Prinzen find heute Vormittag 
Saatweizen 185, 60200, 00, Kartoffeln 40,00 mit dem fahrplanmäßigen Zuge um 10 Uhr 1 
Mark. Minuten bier eingetroffen. In ihrer Begleitung 
Stolp: Roggen 130,00 bis 142,00, Weizen befanden ſich der Oberhofprediger Dr. Dryander, 
188,00 bis 204,00, Gerſte 128,00 bis 140,00, [der Militärgonverneur und mehrere Lehrer. Am 
Hafer 135,00 bis 145,00, Saathafer —,.—, Sonntag wird Dr. Dryauder in der Hoftapelle 
Kartoffeln 34,00 bis 50,00 Mark. des Schloſſes für die kaiſerliche Familie den 


203,75 Mark. 


Fünf große Betriebe mußten deshalb die Förde⸗ 
Riga: 


Roggen 153,60 Mark, Weizen rung einſtellen. Ein Mangel an Rohmaterial 


Pn 
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hörte fein Kutſcher vor dem Haufe, 


geworfen. 


ſofort die Sache 


können. 
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Pfandb. 
Oſtpr. Pfbr. 3½% 106 208 


* N 


do 4 1 
e do. 49% 102.40 


Aachen⸗Münch. 
Bine: 430 
Berl. Feuer 170 


einen Gerichtsvollzieher führte geſtern den Poſt⸗ 
ſekretär a. D., Hausbefitzer Anton Wirth aus 

reptow unter der Anklage des Widerſtandes 
gegen die Staatsgewalt, der Körperverletzung und 


ſchan vom Rücken der Elephanten. Umſonſt. Der ſo daß alle Techniker in Ilmenau in ganzem] 208,00 Mark. 


Sultan tröſtete den Prinzen damit, daß vielleicht 
ſchon ſein erſter Schuß einem Tiger das Leben 
geraubt habe. Aber auch dieſe Illuſion ſelbſt 


Umfange ihren Zweck erreichen können. as 
Sommer⸗Semeſter beginnt am 15. April, für das 
5. und 3. Semeſter werden Ueberfüllung wegen 


Magdeburg, 1. April. Zu cer. Korn⸗ 
zucker exkl. 88 Proz. Rendement 9,95 — 10,15, 


macht ſich ſehr fühlbar, was für die hieſige 
Porzellaninduſtrie ein großer Schaden iſt. Es 
werden Verſuche gemacht, auf anderen Strecken 
Kaolin zu ge winnen. 


der Beamtenbeleidigung vor das Schöffengericht ſollte dem weſtlichen Prinzen geraubt wer⸗ keine Anmeldungen mehr angenommen. Nachprodukte erkl. 25 Proz. Rendemeut 7,10 bis Paris, 1. April. Der Kammerausſchuß, 
am Amtsgericht II. Wie die thatſächliche Feſt⸗ den, denn das Wild, nach dem er gezielt Waſungen, 31. März. Bei der geſtrigen . er Ben e Eufuhr n er 854 1 8 E 
ſtellung ergab, beſitzt der Angeklagte in Treptow hatte, war inzwiſchen zur Strecke gebracht Beerdigung eines jungen Barbiergehülfen, dir er de Bu ee gen Dienitpflicht betraut 


ein Haus mit einer großen Gaſtwirthſchaft, die 
verpachtet iſt. Seine Wohnung iſt ſehr fein ein⸗ 
gerichtet, aber dabei beſitzt er nichts, was ſeine 
zahlloſen Gläubiger pfänden laſſen könnten, denn 
All ſein Hab und Gut ift ſeiner Frau verſchrieben. 
Am 4. Dezember v. J. hatte nun der Gerichts⸗ 
vollzieher Beyer aus Berlin in einer rechtsgültigen 
Schuldforderung Zwangsvollſtreckung bei Wirth 
vorzunehmen. Als der Beamte die Wohnung des 
Schuldners betrat, verließen Frau und Töchter 
das Haus, als wollten ſie nicht Zeugen der 
kommenden Dinge ſein. Der Beamte legte den 
Schuldtitel vor und fragte, ob Werth bezahlen 
könne. Dieſer verneinte, forderte aber den 
Beamten auf, ein Schriftſtück durchzuleſen, das 
er ihm vorkegte. Der Beamte lehnte die Durch⸗ 
leſung des Schriftſtücks mit der Begründung ab, 
daß dies zwecklos ſei, da nicht er, ſondern der 
Richter die etwaigen Eigenthumsanſprüche dritter 
Perſonen zu prüfen habe. Er ſiegelte darauf 
eine Menge Möbel und Werthſachen, zog dann 
ſeinen 8 aus und ſetzte ſich an einen 
Tiſch, um das Pfändungsprotokoll abzufaſſen. 
deſſen holte Wirth eine Waffe, R volver oder 
Piſtole, herbei und unterbrach die Protokollirung 
mit den Worten: „Hier hat noch kein Gerichts⸗ 
vollzieher gepfändet!“ und hielt dem Beamten 
die Mündung ſeiner Waffe vor die Bruſt. Der 
Gerichts vollzleher ſagte zwar: „Ihre Waffe fürchte 
ich nicht, ich habe ſchon vor anderen Waffen 
. doch zog er es vor, ſich aus 
der Wohnung zu entfernen, um amtlichen 
Schutz herbeizuholen. Er kam aber nicht 
dazu, denn Wirth ſchlug ihn mit dem Kolben 
ſeiner Waffe ſo wuchtig auf den Kopf, daß er 
an der Thür zu Boden ſtürzte, wo er weiter ge⸗ 
mißhandelt wurde. Zwar gelang es ihm, ſich 
wieder aufzuraffen, doch wurde er von Wirth 
alsbald in eine Ecke zwiſchen einem Bett und 
einem Ofen geworfen. Wirth ſuchte ihn unter 
groben Schimpfworten am Halſe zu würgen, doch 
gelang es dem Gerichtsvollzieher, ſich wieder auf 
die Beine zu bringen und ein Fenſter zu erringen, 
das er mit der Fauſt entzwei ſchlug, um ſeine 
Hülferufe ins Freie gelangen zu laſſen. Das 
ehe dieſer 
aber vom Bock herabkommen konnte, wurde der 
Gerichtevollzieher ſchon aus dem Hauſe hinaus⸗ 
Er mußte ſich zunächſt, halb ohn⸗ 
mächtig, au einem Brunnen feſthalten, um 
wieder zur Beſinnung zu gelangen, dann fuhr 
er nach dem Amtsbüreau; dort erhielt er einen 
Amtsdiener und einen Gendarmen zur Bedeckung, 
und ſo ging es zurück zum Wirth. Dieſer ſtellte 
ſo dar, als habe ihn der 
Gerichtsvollzieher in gröbſter Weiſe und ohne 
jeden Anlaß mißhandeit, jo daß er ſich nur mit 
ſchwerer Mühe vor dem Aeußerſten habe retten 
Dieſes Verſteckſpiel ſuchte er geſtern 
auch vor Gericht durchzuführen, doch hatte er 
damit keinen Erfolg. Sein Entlaſtungsbeweis 
ging in die Brüche und der Gerichtshof erkannte 
nach dem Antrage des Staatsanwalts auf vier 
Monate und drei Tage Gefängniß. 
BEN DREIER ENBINTEN EEE ER RER 
Vermiſehte Nachrichten. 
Berlin, 1. April. 


Dem „B. T.“ zufolge warden einſam. 


worden, es war ein Schwein! Uebrigens erhielt 
die „Gefion“ von Engländern wie Indiern den 
Namen „das muſikaliſche Kriegsſchiff“. Alle 
Beſucher, ohne Ausnahme, haben irgendwo im 
Schiff Muſik gehört. Na — und auch das iſt 
kein Wunder, denn es befinden ſich vier 
Pianinos an Bord, außer der fleißigen Schiffs⸗ 


kapelle. 

Ein Raubmord ſcheint, wie aus 
Beuthen O.⸗S. berichtet wird, am 25. März an 
dem Bettler Zelinski, genannt Jacubek, verübt 
worden zu ſein. Man ſah denſelben ſtets mit 
zwei Ledertaſchen und einer Krücke mit einem 
Horngriff und meinte, in ſeinem Beſitz befänden 
ſich einige Tauſend Mark. Das Verbrechen muß 
am hellen lichten Tage verübt worden fein, weil 
er noch Freitag früh auf der Laglewniker Chauſſee 
geſehen worden iſt. Die Leiche wurde in einem 
Lehmtümpel auf Roßberger Terrain, hinter den 
Gojnyſchen Häuſern auf der Lagiewniker Chauſſee 
gefunden. Dieſelbe zeigte eine große Kopfwunde, 
die anſcheinend mit einem Ziegelſtück beigebracht 
worden iſt. Die zwei Lederkaſchen und der Stock 
des Ermordeten fehlen. 


8 auf hoher See.] Dem 
vierten Offizier Ch. L. Kinnear und dem Schiffs⸗ 
koch G. Karby vom engliſchen Poſtdampfer 
„Dunottar Caſtle“ der Caſtle Mail Packets 
Company td. iſt die Medaille der „Royal 
Human Society for Gallantry“ verliehen wor⸗ 
den, und zwar als Anerkennung für die Un⸗ 
erſchrockenheit und Tapferkeit, welche fie am 
8. Dezember v. J. auf 5° 44° ſüdlicher Breite 
und 5° 15° weſtlicher Länge bei der Rettung 
eines in plötzlicher Geiſtesumnachtung über Bord 
geſprungenen Zwiſchendeckspaſſagſers an den Tag 
gelegt haben. Nachdem vom Dampfer ein Boot 
ausgeſetzt war und daſſelbe die Stelle erreicht 
hatte, an welcher der über Bord Gefangene ge⸗ 
ſunken war, ſprangen der vierte Offizier, welcher 
das Boot führte, und der Koch, der ſich übrigens 
ſchon früher durch Lebensrettung hervorgethan, 
ohne Weiteres über Bord, und es gelang ihnen, 
mit geradezu übermenſchlicher Kraft gegen die 
See kämpfend, den dem Ertrinken nahen Men⸗ 
ſchen zu erfaſſen und zum Boote zu bringen. 
Die perſönliche Gefahr der beiden braven See⸗ 
leute iſt dadurch noch beſonders hoch geweſen, 
daß in jenem Theile der See bekanntermaßen 
eine g oße Menge von Haifiſchen ſich aufhält. 

— Eine unnatürliche Mutter iſt die Luiſe 
Dombrowski aus Roſenberg bei Hohenſtein, 
welche kürzlich ihr ca. acht Tage altes Kind 
lebendig vergrub und ſich dann entfernte. Der 
Knecht Isler, welcher in der Nähe weilte, eilte 
hinzu und zog den kleinen Erdenbürger aus 
ſeinem unfreiwilligen Grabe wieder hervor. Die 
Mutter wurde ergriffen. Sie iſt bereits Mutter 
von fünf Kindern, ihr Mann ſitzt ſeit einem 
Jahre im Gefängniß. 

— Londoner Blätter ſchreiben: „Petz“, der 
Hund aus Pommern, Gladſtone's langjähriger 
treuer Gefährte, iſt geſtorben. Neun Jahre hat 
der Schwarze den Greis auf Schritt und Tritt 
in Hawarden begleitet. Bis zum letzten Herbſt, 
ehe Gladſtone nach Cannes reiſte, war Petz ſo 
wohl und glücklich, wie der Hund eines guten 
Herrn nur ſein kaun. Dann wurde Schloß Ha⸗ 
Petz war an Geſelligkeit ge⸗ 


find von der Kriminalpolizei mehrere Hundert⸗wöhnt. Deshalb zog er aus und ließ ſich im 
markſcheine zur Stelle geſchafft worden, die von Hauſe des Schwiegerſohnes feines Herrn, des 


Grünenthal in Verkehr gebracht worden find, — Paſtors Drew, nieder. 


Wie 
geſetzt worden. 


In dem Hauſe wohnte 


der „L.⸗A.“ mittheilt, iſt die Geliebte die kleine Dorothy. Petz war ihr Liebling und 
Grünenthals, Elly Golz, wieder auf freien Fußſſie war ſeiner. 


Aber, ſeltſam zu ſagen, die 
Luſtigkeit war aus dem treuen Thier verſchwun⸗ 


Brod⸗Raffinade mit Faß 22,87½ bis 23,25. Gem. 
Melis I. mit Jaß 22,50 bis —,—. Ruhig. 
Rohzucker J. Produkt Tranſito f. a. B. Hamburg 
per April 9,10 bez., 9,15 B., per Mai 9,22 ½ 
bez., 9,25 B., per Juni 9,32 ½ bez., 9,35 B., 
per Juli 9,37½ G., 9,40 B., per Oktober⸗ 
Dezember 9,40 G., 9,42 ½ B. Feſt. 

Wochenumſatz im Rohzuckergeſchäft 110 000 


Zentner. 
Köln, 1. April. Rüböl loko 55,00, per 
11 Uhr. 


Oktober 51,90. — Wetter: Prachtvoll. 

Hamburg, 1. April, Vorm. 

Kaffee. Vormittagsbericht.) Goesd average 
Santos per Mai 29,25, per Juli 29,50, per 
September 30,00, per Dezember 30,75. Alles 
Geldpreiſe. 

Hamburg, 1. April, Vorm. 11 Uhr. 
Zu er. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗Nohzucker 
1. Produkt Baſis 88 pet. Rendement neue ÜUſauce 
frei an Bord Hamburg per April 9,12 ¼, per 
Mai 9,20, per Juli 9,35, per Auguſt 9,45, per 
Oktober 9.37½, per Dezember 9,42 ½. Stetig. 

Bremen, 1. April. Petroleum 5,10 B. 
Baumwolle 31,75. Ruhig. 

Wien, 1. April. Getreidemarkt. 
Weizen per Frühjahr 12,47 G., 12,49 B., per 


durch die Entladung eines gefundenen Selbſt⸗ 
ſchuſſes verunglückt war, kam es durch die 
Schuld des amtirenden Geiſtlichen zu einer recht 
häßlichen Scene vor dem Trauerhauſe. Der 
zur Vornahme der Beerdigung erſchienene Ober⸗ 
pfarrer von Waſungen, Superintendent, Kirchen⸗ 
rath Dr. theol. et 5557 Germann verlangte 
plötzlich, daß ſich der Leichenzug auf dem nächſten 
Wege zum Friedhof über den ſogenannten 
„Ziegenſteg“ bewegen ſolle, während die Hinter⸗ 
bliebenen darauf beſtanden, daß der ſeit alter 
Zeit übliche „Kirchenweg“ benutzt würde. Trotz⸗ 
dem die Mutter und ein Bruder des Ver⸗ 
ſtorbenen den Geiſtlichen inſtändigſt und unter 
Thränen baten, er möge doch den bis dahin 
immer üblich geweſenen Weg gehen, beharrte 
dieſer unter Berufung darauf, daß nur er zu 
befehlen habe, auf ſeinem Verlangen. Da ſich 
das zahlreiche Trauergefolge dem nicht fügen 
wollte, verließ nach einer wenig erbaulichen 
Auseinanderſetzung mit den Angehörigen der 
Geiſtliche den Zug und begab ſich mit dem 
Küfter und dem Kreuzträger wieder nach Hauſe, 
während der Leichenzug den altgewohnten Weg 
> zn 5 = wurde — Liese 
na angem vergeblichen arten in die Tiefe « 0 
a  Aeiiehe 802 u, Boa. Mes ya Mio 

„ u a P 4 N 0 N 
daß die Leiche erſt noch eingeſegnet werde. Die er 55 5,58 B. Vafer per Frühjahr 6,99 G., 
biefige Gemeinde lebt ſchon lange in Unfrieden“ Peſt, 1. April, Vorm. 11 uhr. Pro⸗ 


mit ihrem Oberpfarrer. duktenmarkt. Weizen loko 
12,26 B., per September 
Fllhlabr 


mal geſchoſſen worden. Die Verletzungen ſind j 
nicht lebensgefährlich. Der Thäter ift ein früh:- 
rer Schreiber der Firma, der, wie er ſagt, be⸗ 
abſichtigt hatte, den Mitinhaber Reichel der 
Firma zu erſchießen, der nach ſeiner Ueberzeugung 
mit unſichtbaren Apparaten ſein Denken beein⸗ 
fluſſe und ſeinen Kopf bearbeite. Er hatte Herrn 
Reichel aufgelauert, traf aber den Buchhalter 
und ſchoß auf dieſen, da er meinte, daß dieſer 
n mit R. gegen ihn arbeite. Der 
häter, der offenbar an Verfolgungswahn und 
Halluzinationen leidet, 
ſchaft zugeführt. 


Glasgow, 1. April, Vorm. 


rants 46 Sh. 2 d. Ruhig. 


4,80, Leinſaat loko 12,00 bis —,—, Hanf loko 


wurde der Staatsanwalt⸗ Welter * —.—, per Auguſt —,—. — 


Börſen⸗Berichte. 5 Telegraphiſehe Depeſchen. 


Getreidepreis notirungen der Landwirth · Berlin, 1. April. In der heutigen Sitzung 
ſchaftskammer für die Provinz Pommern. der Reichsſchuldenkommiſſton handelte es ſich, wie 
Am 1. April wurde für inländiſches Ge⸗ die „Poſt“ meldet, nur um die Frage, ob aus 
treide ꝛc. in nachſtehenden Bezirken gezahlt: Anlaß des Falles Grünenthal eine Aenderung 
Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen der „beftehenden Kontrollvorſchriften am Platze 
138,50 bis ——, Weizen 192,00 bis —,— ſei. Da eine vollſtändige Klarheit darüber noch 
Gerſte 158,00 bis ——, Hafer 146,00 bis nicht beſteht, was Grünenthal verbrochen hat, 
Mark. f und der Gang der Unterſuchung nicht geftört 
Stettin: Roggen 132,00 bis 138,00, Weizen werden kann, ſo dürfte erſt nach Abſchluß der 
195,00 bis —,—, Gerſte 140,00 bis 146,00, 5 e Weiteres in die Wege geleitet 
N Kartoffeln 40,0 werden können. 
2200 18000 bis 142,00, Kartoffeln 40,00 bis = Sn at, wid a Sand 8 
* in: Roggen 139,00 bis 135,00, meldet, Fürſt Bismar abe ſich au ſeinem 
Be ae 185,00. Gerſte 135,00 bis heutigen Geburtstage entſchloſſen, dem Oberförſter 
150,00, Hafer 135,00 bis 138,00, Kartoffeln Lange die von demſelben beanſpruchte Penſions⸗ 
deen Mark. zulage in vollem Umfauge zu bewilligen. 
Anklam: Roggen 130,00 bis 135,50, . Der Amtsrichter. Dr. Gelpcke in Ham⸗ 
Weizen 180,00 bis 185,00, Gerſte 135,00 bis burg a a 115 
5 140,00, K en. noch ſe onate 
ehe „ e zum Reichsmarineamt beordert worden. 
Platz Stolp: Roggen 130,00 bis 138,00, 
Weizen 188,00 bis 195,00, Gerſte 128,00 bis unternahm geſtern Nachmittag einen zweiſtündigen 
140,00, Hafer 136,00 bis 142,00, Saatgerſte! Spaziergang durch die Kuranlagen und den Park. 


Homburg v. d. H., 1. April. Der Kaiſer 1 


iſt, erhielt vom Kriegsminiſter die Erklärung, daß 
die Regierung gegen dieſen Vorſchlag und daß 
ſämtliche Korpskommandeure ſowie der Kriegs⸗ 
rath ſich gegen eine ſolche Reform ausgeſprochen 
hätten. Der Kammerausſchuß hat ſich in Folge 
deſſen ebenfalls einſtimmig gegen den Autrag er⸗ 
klärt, trotzdem letzterer von 150 Abgeordneten 
unterſtützt war. 

Paris, 1. April. Nach hier eingetroffenen 
Madrider Meldungen hat die ſpaniſche Regierung 
dem Präſidenten Mac Kinley mittheilen laſſen, 
daß ſie gewillt ſei, aus eigener Initiative Kuba 
weitgehendſte Autonomie mit eigener Verwaltung 
und ſelbſt zu wählendem Gouverneur zu gewäh⸗ 
ren, eine Generalamneſtie aller am Aufſtande be⸗ 
theiligt geweſener Perſönlichkeiten zu erlaſſen und 
dem nothleidenden Theil der kubaniſchen Bevölke⸗ 
rung ausgiebigſte finanzielle Hülfe zu bringen, 
überhaupt Alles zu thun, damit die Ruhe auf der 
Juſel dauernd hergeſtellt wird. Eine direkte 
Einmiſchung Amerikas in die inneren Angelegen⸗ 
heiten Kubas könne Spanien unter keinen Bedin⸗ 
gungen zugeſtehen. Dieſe Vorſchläge ſollen die 
Billigung mehrerer europäiſcher Großmächte er⸗ 
halten haben und die Annahme in Waſhington 
von den Vertretern dieſer Mächte befürwortet 
werden. 

London, 1. April. „Daily Telegr.“ meldet 
aus Newyork, wenn Spanien Kuba nicht frei⸗ 
gebe, werde ein Ultimatum erfolgen. Präſident 
Mac Kinley ſoll geäußert haben: „Wenn es mir 


— Der im nordamerikaniſchen Senat einge⸗ 


11 Uhr brachte Juitiativantrag auf Ankauf der däniſchen 
5 Min. Roheiſen. Mixed numbers wars Inſeln in Weſtindien hat wenig Ausſicht auf 


Annahme, da die Anſicht vorherrſcht, die Er⸗ 


Petersburg, 1. April. Weizen loko 11,50 werbung käme für den Fall eines Krieges zu 
bis —,—, Roggen loko 6,80 bis —,—, Hafer loko ſpät und ſei nach einem ſolchen unnöthig. 


Wetterausſichten 
für Sonnabend, den 2. April. 
Ziemlich kühl, vorherrſchend wolkig mit ger 
ringen Niederſchlägen und ſchwachen nordweſt⸗ 
lichen Winden 


Waſſerſtand. 

Am 31. März. Elbe bei biſſtg + 1,38 
Meter. — Elbe bei Dresden + 0,17 Meter. 
— Elbe bei Magdeburg + 3,06 Meter. 
Uunſtrut bei Straußfurk + 3,10 Meter. 
Oder bei Ratiber + 2 18 Meter. — Oder bel 
Preslau Oberpegel + 5,26 Meter, Unter⸗ 
petzel + 0,58 Meter. — Oder bei Fraukfurt 
+ 2,11 Meter. — Weichſel bei Brahemünde 
+ 4,14 Meter, — Warthe bei Poſen -+ 1,74 
Meter. — Am 30. März: Neue bel Ulſch 
+ 1,49 Meter. 


Fonlard⸗Seide 95 pig. 


bis Mk. 5.85 per Meter — japaneſiſche, chiueſiſche ete. 
in den neueſten Deſſins und Farben, ſowie ſchwarze, 
weiße und farbige Henneberg⸗Seide von 75 Pfg. 
is Mk. 18.65 p. Met. — in den modernſten Ge⸗ 
weben, Farben und Deſſins. An Private porto- 
und steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend. 

G. Henneberg's Seidenfabriken(k, K. Hofl.) Zürich, 


— 


Berlin, den 1. April 1898. 
Teutſche Fonds, Pfand⸗ und Nentenbriefe, 
Deutſche Reichs⸗ Weſtf. Pfbr. 4% 102,008 
Anleihe 3½ 0% 103,608 do. 3½ % 100,40 
do. 3% 97. 10b C Wſtperttſch. 3J¼ % 101,006 
Preußiſche Conſ. Kur⸗ u. Nm. 4% 103,60 
Auleihe We 10g Jabs Lauenb. Rb. 4% —,— 
3% 


do, 98, Pomm. do. 40% 105,60 
P. St. Schld. 3 / % 100,50 do. 3% 100,608 
Berl. St.⸗O.3J¼% —,.— Poſenſche do. 4% 103,60 

do. u. 3 101 40b & Preuß. do. 4% 103,708 

Pom. Pr.⸗A. 3 / % 100, 70b &&] Rh. u. Weſtf. 

Stett. Stadt⸗ Renteubr. 4% 108.75 

Anl. 94 ½% --,— Sächſ. do. 4% 104,00 

Wſtp. P.⸗A. 3¼½% 100,400 Schleſ. do. 4% 103,400 

Berl. 2 fdbr. 5% 119,000 Schl.⸗Holſt. 4% 103,806 
do. 4½ 0% 115.67b Bad. Eſb.⸗A. 4% —.— 
do. 4% 112,300 Baier. Anl. 4% —,— 
o. 3½ 9% 103,706 Hamb. Staats⸗ 

Kur⸗n. Nm. 3½¼ 9% 100,800 Aufl, 1886 3% 94,506 
o. 

gau 


4% —,.— 
3¼ % 100, 70b G. 
3% 92,608 


do. amort. 2 
Staats⸗A. 3½% 101,406 
r. Bel. — —.— 
Bair. Präm.⸗ 
Anleihe 4% 162,50 
Cöln.⸗Mind. 
Präm.⸗A. 3½% 138,10b 
Mein. 7⸗Gld. 
Looſe 22,408 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 
Elberf. F. 210 —— 

—.— Germania 45. 


4% —,— [Hmb.Rente 3 ½% 106,750 
Central⸗ 


Pomm. do. 3½ % 100.50 
do. 3% 92,50% 


o. 32% 100.4 


Feuerv. —.— 
Sal. Leh. 190 5 Peng ER © 825.80 
erl. Leb. reuß. Leb. 45 825,00 bg 
Colonia 400 —,.— Preuß. Nat. 60 
oncordia 51 —.— g 


Mad. Feuer. 240 5250,0066 | Pr. B.⸗C., unkndb. 
Nückv. 45 (z. 


Freude Fonds. 
Argent. Anl. 5% 79,00b G] Oeſt. Gd.⸗R. 4% 103,40 
Buk. St.⸗A. 50% 100,60 b Rum. St.⸗A.⸗ 
Buen.⸗Aires Obl.⸗amort. 5% 100,60 
Gold⸗Aul. 5% 46,006 R. co. A. 80 4% 103.400 
Ital. Rente 4% 93,306 do. 87 4% —.— 
Mexik. Anl. 6% 99,40% do. Goldr. 5% —.— 
do. 20L. St. 69% 100,50 b & do. (2. Or.) 5% —.— 
Newyork Gld. 6% 107.30 do. Pr. A. 64 5% 285,500 
Oeſt. Pp.⸗R. 4½ % 102,10 do. 66 5% —.— 
do. 4% —,— do. Bodeuer. 5% 122.500 

do. Silb.⸗R. 4½ % 101.900 Serb. Gold⸗ 
do. 250 54 4½ % —— Pfandbr. 5% 98,756 
do. 60er Looſe 4% 148,508 | Serb. Rente 5% —.— 
do. 64er Looſe , do. u. N 
Rum. St. 5% 101,756 Ung. G.⸗Rt. 4%163,106 

A.⸗Obl.⸗J 5% 101,808 do. Kr.⸗R. 4% 100 00 


Hypotheken ⸗Certiſteate. 
Dlſch. Grund⸗ Pr. B. Cr. Ser. 
Pfd. 3 abg. 3¼% 102,500, 9 (rz. 100) 4% 100,00 
do. 4 abg. 3½% 102,50 b Pr. Erb, Pfdb. 

do. 5 abg. 37% 98,250 (rz. 110) 5% —— 
Stich. Grundſch.⸗ do. (rz. 1100 4½% —— 
Real⸗Obl. 4% 100, 20b G do. (rz. 100) 4% 100, 60bG 
Dh. Hyp.⸗B.⸗ do. 3½ % 98,30% 
Pfd. 4, 5, 6 5% 11.250 do. Com.⸗O.3¼ % 98, 20bG 
7 4% 100,50 Pr. Hyp. A.⸗B. 

div. Ser. 

(rz. 100 4% 100,205 
do. (rz. 100) 3½ % 99, 20b h 
4% 100,50 G Br, Hyp.⸗Verſ. 

Certificate 4% 101. 00b G 
St > 0 4% 7 
St. Nat.⸗Hyv.⸗ 
Cred.⸗Geſ. 5% —.— 
do. Ser. 3, 5, 6 do. (rz. 110) 4½% 84, 0b 
5% 108,500 do. (13.110) 4% 82 0055 
4% 100,00 6 do. 4% 79,750 


—.— — 


do. 
Pon. Hyp.⸗ 
B. 1 (rz. 120) 5% —.— 
Pomm. 5 u. 6 


(rz. 100) 
Ponim. 7 u. 5 


54 113.500 


do. Ser. 8 


Magdeburg 


Bergwerk⸗ und Hüttengeſellſchaften. 
Berz. Bw. 9½9% 187, 30bG 


Eiſenbahn Stamm ⸗ Aktien. 

4% 61.10b Balt. Ki 2 er 

Gal C. Odw. 5% 106,906 
Bonifac. Gotthardb. 4% 147, 00b 
Donners. 

Dortm. St.⸗ 
Pr. L. A. 0% —, 

Gelſenkch. 7½ % 177, 90b | Mi. Wit. 


ursk⸗Kiem 5% —,— 
Most, Breſt. 3% —,— 
Oeſt.⸗Ung. St. 4% —— 
do. Nowſtb. 5% 120,500 
do. L. B. Elb. 4% 
Sdöſt. (Ob.) 4% 33,756 
Warſch.⸗Ter. 5% —.— 

do. Wien 4% —— 


Staatsb. 4% —.— 
Oſtp. Südb. 4% 89,806 
Saalbahn 471 —— 
Starg.⸗Poſs.4½% —— 
Amſtd.⸗Nitd. 4% —— 


Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗ Obligationen. Io 
Berg.⸗Märk. f Jelez-⸗Wor. 4% —.— 
8, A. B. 3½ % 100, 6 Iwangorod⸗ 8 
Cölu⸗Mind. Dombrowa 4½% 104,50 
4. Em. 4% —.— Koslow⸗Wo⸗ 
roneſch gar. 49% 101,400 


Kursk⸗Chark - 
Aſow⸗Oblg. 49% 101, 20b G 
Kurks⸗Kiew 


gar. 40% 102,008 
do. Lit. B. 4% —— Mose. Riäf. 4% 101,80 
Oberſchle Smol 5 


J. 5 do. —.— 
Lie b 31% —— [Orel⸗Griaſy ö 

do. Lit. D 4% —— (Oblig.) 47101, 400 

Starg.Küſt.3½% 99,756 Rjäſ.⸗Kosl. 4% 102, 00b 

Werrabahn 4% —,.— Rfjaſchk⸗ ER 

Gal. C. Ldw. 4% 100, 40bG Lee gar. 4% —— 


Gtthb. 4 S. 4% —.— E Fa, 
10 „Prov.⸗Zuckerſied. 20% 


do. com. 5% —— 

5% —.— its 2 5 
Chant Si 1x —.— 12 E. 4% 103, 40b G] St. Chamott⸗Fabrit 17% 450,25 b G 
Er. R. Eiſb. 3% —,.— Mladitawt. 4%101,906 |Stett. Wal ur ⸗Aet. 
Serie 5% . Zart Sein 5. . St amn 8 15 

Eiſenbahn⸗Stamm- Prioritäten. i 

. . — 
Marienburg⸗Mlawka . ä —2 auer 
Oſtpreußiſche —.— Dynamite Truſt 


5 „%%% N 


Anduürie- Papiere, 
4% 55,008 ] Harb. Wien Gum 
69% 116,50 [L. Löwe n. Co. 
3½% 86,00 bg] Magdeb. Gas.⸗Geſ. 


6%150,256 [ 


Wittenberge 3% 94,806 
Magdeburg⸗ 
Leipz. Lit. A. 4% —— 


Bredom. Zuckerfabr. 
einrichshall 
2] See 
2 anten 
do. St Be 
8 Schering 


Union 
Brauerei Elyſium 30 —.— 
Möller u. Holber, 0% —.— 
P. Chem. Pr.⸗Fabrik 10% —— 


iken 


Maſchiuenfabr 


Halleſche 


5% —.— 


Stett.⸗Bred. Cemen 
Gr. Pferdeb.⸗Geſ. 

96.50b67 
11%213.00bG 
12% 185, 5b 


t. Mittmb. 4% 9,8063 | Brest, 


Darmſt. G. 8; % —,— 
Deutſch. B. 
Dtſch. Gen. 59% 118 106% 


Dukaten per St. 
Souvereigns 

20 Fres.⸗Stücke 
Gold⸗Dollars 


Görlitzer (eonv.) 
Lüders) 16 % 273,256 
do. (Lüders) 4464 9885 


Stralſ. Spielkartenf. 


Stett. Electr.⸗Werke 7½ % 171,756 
Stett. Straßenbahn 3½% 173 25G 
N. Stett. D.⸗Comn 


Bauk⸗ Papiere. 
Bank für Sprit Dise.⸗ Com. 8% 201,756 
u. Prod. 3¼ % 68 7598| Dresd. B. 30 162.006 
Berl. Cſſ. B. 4% 138, 0 Nationalb. 8 ¼ % 147, 50% 
do. Hdlsgeſ. 4% 165,20 Pomm. Hyp. 
69% 158.60 bf 


Baut ½ % 122.5056 Br. Cent 
U 225 r. Seite,» 

* Bod. 9 171,90 
9% 201,75b Reichsbank 7¼ % 160, 500 


Gold⸗ uud Papiergeld. 


9,728 [Engl. Bantuot. 20,505 
20,4 5bes Franz. Bankot 81,108 
16,276 Oeſter. Bankuot 170, 155 
4,19 Ruſſiſche Rot. 216,505 
——— 


Dank Discount. 5 tele 

Reichsbauk 3 Lombard Peering 
4 Proz ut, 

Privatdiscolit 2 % 1. April. 


Amſterdam 8 T. 2/ % 169,007 
do. 2 M. 168,696 
80,75 


290% 400,00 
24% 457,006 
60% 125,75 
10% 192,90 B 


10% 191.0068 
7% 80% % b 

12% 271, 0b 
6%183 7566 


4% —.— 

120% 224, 10b 9 
t 9% —.— 
75% 129,25 


Petersburg 8 T. 
16% 74,000 


do. 3 M. 


4% 97.750 


Das Pfarrhaus zu Gosbach. 


Roman von Julius Lohmeyer. 
600 


Was Franziska mit der Paſtorin, ihrer guten 

Zeratherin und Helferin in aller Noth, bei ver⸗ 
ſchloſſener Thür geſprochen, das hat Niemand, 
ſelbſt der Paſtor nicht, erfahren. 

Am Abend nahm der Briefbote aus dem 
Pfarrhauſe ein Schreiben an die Oberin in 
Steina mit. 

In der Nacht nach dieſem Tage, kurz vor 
Mitternacht, vernahm Franziska ein dringendes 
Klopfen an dem Fenſterladen ihrer Schlafkammer. 

Entſetzt erhob ſie ſich, warf ihre Kleider über 
nn öffnete das Fenſter hinter dem verſchloſſenen 

aden. 

„Wer iſt da?“ fragte fie furchtſam. 

„Um Gottes willen, Franziska, mach' mir auf,“ 
hörte ſie durch den Spalt des verſchloſſenen Ladens 

deine Stimme bitten. 
„Andres, Andres, Du biſt's, was haſt Du ge⸗ 
than? Oder nein, Du Haft es nicht getan = 
| gelt Andres, nein?“ 
Mach' mir das Fenſter auf, Franziska, va, 
nimm die Taſche ein, morgen Nacht hol' ich fie 
wieder ab.“ 

„Andres, ich bitte Dich, haſt Du's gethan, 
daun, dann darf ich Dich nicht mehr ſprechen, 
dann iſt's aus zwiſchen uns.“ 

14 rn de ka, ich gehe nach Amerika, noch in 
nächſter Nacht — mach' auf, rufe den Vater.“ 

Franziska war ſchluchzend auf dem Stuhle zu⸗ 
ſammengebrochen. 


„So iſt es doch an dem, Du haſt es doch ge⸗ 


Be ni x fpät m Ri ae an nims faßte 2 ir 2 
80 borf 0 


bab "erfpraden, ai aa ht 500 de 
Schulzen an.“ 


„Franziska, thu⸗ mir's nicht an, laß mich nicht 
fo ziehen ohne des Vaters Wort, daß er Dich Trotz, in letzter Stunde noch von der Verfolgung 


nachſchickt, wenn ich mein Glück gemacht hab'.“ 


„Nein, Andres, nimmermehr, wir wiſſen Alles. — un beim Schulzenamt in Gosbach unter⸗ 


Dein Vater war heut bei uns. Haft Du's ge 
than, iſt es zwiſchen uns für immer aus! Sie ben. D alte 1 aber, die Kräuter⸗ geweſen, ſich ſeit Kurzem zur Pflege bei dem tobts 


werden morgen unſer Haus ar O Gott, 
o Gott! Ich vergeh vor Schand'. Schweres 
Elend haſt Du über meinen armen Vater gebracht. 
Gott verzeih' Dir's! Jetzt fliehe Du aber, o Gott, 
wenn fie Dich. einbrächten, Andres, ich ſtürbe — 
fort, nur fort.“ 

Andres aber pochte ungeduldig an den Laden. 

etzt geh’ und rufe den Vater, ich muß mit ihm 
prechen.“ 

„Nimmer, nimmer, er macht Dich feſt, er hat's 
gedroht.“ 

„Franzel, iſt das Deine Treu'? Und um Dich 
iſt doch der Streit ausgekommen.“ 

„Franziska!“ ſchallte es plötzlich laut durch 
das ſtille Haus aus der Schlafkammer von 
oben her. 

Gleich darauf kamen ſchlürfende Schritte über 
den Boden und die knarrende Bodeutreppe 
herunter. 

In Todesſchreck fuhr Franziska auf, drückte 
den Mund an den Ladenſpalt und flehte in Augſt 
heiß und dringend: 

„Andres, wenn Du mich je lieb gehabt haſt, 
11 und laß mich! Wenn ſie Dich ſähen, jetzt 
ähen! Schänd' nicht mich und unſer Haus; der 
Vater kommt. Biſt Du unſchuldig, bleib’ ich Dir 
treu! Biſt Du's nicht, dann verzeih' Dir Gott! 
Jetzt flieh', der Vater kommt!“ 

Die Thür öffnete ſich, der Weber trat ein. 


geplagt, aber doch auberbalb des Bette 
Der Müller hatte ſich, notdürftig bekleidet von 
einem Knecht und einer Magd in den Kranken⸗ 
ſeſſel heben und an das Fenſter tragen laſſen, 
um eine von ihm gekaufte Fuchs ſtute im Hofe in 
Augenſchein zu nehmen, die der Krüger von 

Bützach nach Pfingſten in wohlgefüttertem Ju⸗ 
ſtande ihm abzuliefern verſprochen hatte. 

An feiner Seite beugte ſich Wirdler aus dem 


ſter und ſchrie und wetterte d 
u, wollte um Mitternacht einen Mann vom kranken Rohrmüller befände. Der Paſtor glaubte Jen etterte dienſtfertig dem 
2 eilig herkommen geſehen haben, der nicht recht geleſen zu haben, aber wenige Stun⸗ Mü ler zu Gefallen den Knecht des Krügers an, 
ſchräg über die Wieſe in der Richtung nach den darauf traf ein Schreiben der Schweſter wied t 
Steina im Walde verſchwunden wäre, und in Joſefa aus Kitzach ein, das ihn an das Bett des wieder mitnehmen. 
dem Manne Andres erkannt haben. ſterbenden Rohrmüllers bat. Die Männer Hatten den Eintritt des Pasten 
Am anderen Morgen war der Paſtor zum] Im hohen Steinflur der Mühle empfing Joſefa nicht bemerkt. Jetzt nickte ihm der Müller 
5 hinübergekommen und hatte ihn im Namen den Paſtor. Er blieb verwundert an der Pforte ſtöhnend zu. Windler verneigte ſich in verlegenen 
der Paſtorin gebeten, ihnen Franziska fogleich |ftehen, als ihm die roſig erblühte Jungfrau ent⸗ Höflichkeit, offenbar wenig erbaut von dem Er 
ins Pfarrhaus zu geben, um fie vor allem üblen gegen kam. Nimmer hätte er in der ſtattlich ent, ſcheinen des Seelſorgers, und rief ihn, dem 
Gerede und Verdächtigungen zu 9 Wieder] wickelten Geſtalt der Schweſter das blaſſe, ſchmale | Müller in allem nach dem Munde redend, zum 
nach zwei Tagen war die Paſtorin gegen Mittag | Weberkind von ehedem wiedererkannt. Ihr gan⸗ Pan gegen den Krüger an, der den armen 
mit Franziska in des Sägemüllers Wäglein nach |g:3 Weſen ſchien, von ihrem Berufe getragen, Kranken habe betrügen wollen; zum Glück ſel er 
Sb hinunter gefahren und allein wieder zurück⸗ . NER — 5 ae 17 352 maße der noch dazu gekommen, 
gekommen. theilte Gotthold m aß ſie em Rufe, der n der Seele de 8 
Bald wurde es bekannt, daß Franziska als ihr von der Oberin zugegangen war, dem alten ve war kein . rg 
Hülfsſchweſter in Steina aufgenommen worden Müller in feiner letzten Noth zu dienen, nicht Gott und A Mühſam nur hielt er feine 
wäre. Der Paſtor hatte dem Schulzen davon habe entziehen wollen und daher von dem benach⸗ Worte zurück. 
Anzeige gemacht. Die Leute waren mit dieſer barten Schloſſe, wo fie frei geworden, hierher Der Müller befahl den Leuten, ihn wi 
Löſung um des trefflichen Mädchens willen ein⸗ geeilt wäre. b fein Bett zu heben . {im ie m 
verstanden, wie fie in ihrem Bedauern um raue | Uebr in ens ahnte der Müller nicht, daß er in Knecht heftig an, der ihn zu ungeſchickt um der 
** 


nd ihm, daß Andres] Franziska war, alökbie beſonders Bevorzugte 
ann i de ſprechen wollen, der Oberin, von dieſer immer näher an ſich re 
gezogen worden und ganz in ihrem edlen Berufe 
der Krankenpflege aufgegangen. 


** * 
* 


des Verbrechers Abſtand genommen und ſelbſt] Die Oberin theilte jetzt dem Paſtor auf ſeine B 
Anfrage mit, daß Joſefa, die im Schweſteramte 
der Weber war unbehelligt geblie⸗ zuletzt in der Nähe auf Schloß Bötzburg thätig 


Der Müller hatte, allen 8 Drohungen zum 


ziska einig geweſen waren, die ſich trotz ihrer ſeiner ſchweſter die ehemalige Braut ſeines 

Jugend durch ihr offenes, charakterbolles Weſen Sohnes in fein Haus aufgenommen habe. Ihr ic ler faßte, a en jammerte über ſein 
bei den Leuten in Reſpekt geſetzt hatte. Einige| Schmeitername und ihre geiftliche Tracht machte Menſchen. merzen, über Gott und 
gab es, die dem Müller ſogar die bittere Er- ſie wohl dem Kranken völlig unkenntlich. Bleicher 

ae an feinem Sohne gönnten. Nur der Windler, der ſich auffällig um den Kranken * Er ſchickte die Leute und den Bleicher fort 
Schwager des Müllers, der Bleicher Windler, ein mühe, verſchweige es dem Müller gleichfalls, da der ſich mit einer ſauerſüßen Verneigung vom 
heuchleriſcher, hämiſcher Geſelle, that fein Möge der glatte Erbſchleicher ihm Alles fern zu halten dem F Der Paſtor ließ ſich 
lichſtes, um den Müller zu einen Vorgehen gegen beſtrebt war, was ihn an ſeinen Sohn Andres neben dem Lager des Müllers nieder und bat 


2 
n 


er möge die verhungerte Schindmähre gleich 


Andres und Franziska zu bewegen und dieſe hätte erinnern können. In letzter 


Nacht hätte ihr ihn, ſeine Gedanken für Höheres zu ſammeln. 


in übles Gerede zu bringen. 


der Müller nun auf ihre Bitte hin verſprochen, 
Inzwiſchen waren vier Jahre vergangen, in daß ſie den Paſtor am Morgen rufen dürfe. i Gortſetzung folgt.) 


than, Du biſt alſo ein Dieb, ein Einbrecher, o 
Gott. Andres, Andres, was haft Du: Du mir geigan! 


Bekanntmachung. 


Donnerſtag, den 14. April d. J., Vorm. 10 Uhr, 
findet in unſerem Geſchäftszimmer, Kirchplatz Nr. 2, II, 
die Verpachtung des Grundſtücks der Frauenthor⸗ -Raferne 
fait. Die öffentliche Ausbietung 2 auf N 
Art, zunächſt in 3 Abſchnitten, dann im Ganzen. 
Berbachtungsbebingumgen können vorher bei uns einge 


Im Garten hörte man haſtige Schritte davon⸗ 
eilen. anziska Jank vc vor dem Vater nieder, um⸗ 


denen keinerlei Kunde von Andres nach der en Kathi geleitete Gotthold in das e 9 
math gelangt war. wo er den Alten zwar von „heftigen Schmerzen! > 1 


Jubiläums⸗Ausſtellung 


des ö Vereins zu Stettin 


VIII. . 8 mit Prämitrung und Verlooſung 

an 2. i 4. April in den Räumen des Konzerthaujes am Köniz 

umfaſſend Hübner, Waſſergeflügel, Tauben, Sing: u. 
Geöffnet von Morgens 9 bis Abends 7 Uhr. 


Eintritt am Sonnabend 1 Mk., Sonntag und Montag 50 Pfg. p. Perſon, Kinder unter 12 Jahren 
Mitglieder gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte am 3. und 4. frei. Eintrittskarten 9 die Dauer 


i 
He Bier 
Stettin, 8 28. März 1898, iervögel ꝛc. 


Die Reichskommiſſion 


für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke: die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. die Hälfte 


Dieutſche 
Seemannsſchule 


Hamburg⸗Waltershof. 


Praktiſch-theoreliſche 
Vorbereitung und Anterbriugung 
feelufiger Anaben. 5 


Profperte durch die Dirertion. 


E .. 
Pädagogium Lähn 
bei Hirschberg in Schlesien. 
Staatl. genehmigte Lehranstalt in prächt, Lage des 
Riesengebirges, Gründliche Vorbereitung f. Prima 
u, Freiw.-Examen, Kleine Klassen, bewährte Lehr- 
kräfte, christlicher Religions unterricht, körperliche 
Ausbildung, tägliche Spaziergänge, mässige Pension, 
Weitere Auskunft u. Prospekte durch Dr. Hartung. 


S MA. GE Gin Ar A GER A A Gi e 
Zither⸗Unterrichts⸗ 
Inſtitut 


Fallenwalderſtraße 2, 1 Tr. 


Gewiſſenhafte, gründlichſte Auspilbunn im 
Zither⸗ und Streichzitherſpiel. . Mader, 


Einfache und Künſtlerzithern ſtets auf Lager. 
23 ET 


Gelegenheits⸗Gedichte, 
Prologe Feſtreden ꝛc. Näheres Exped. Kohlmarkt 10. 


4 


10 Stuben. 


MHochherrschaftliche Eek wohnung 
von 10 eptl. 12 Zimmern, viel Nebengelaß, 4 1 
Aufgänge, Pferdeſtall und r 75 
agb: ee 7 Deutſcheſtr. 34, Ecke % 
+ om Arndtplatz. Wagen⸗Remiſe hei 5 
Bun gebaut, 


u 


r 5 Stuben. 
Or. Domſtr. 16, , u. Kab. u. Zub., a. z. Geſch., z. 1. 10. 


J. F. Mei 


des Stettiner ae 


Solhenwalderfir 10 


+5 Zur, 
Badeſtube zum 2. 7. 98 zu verm. 3 


Näh. part. 1. 


5: (Fulhenmalderfr. 144. 


4 Stuben 


Schillerſtr. 15, Eingang Preutiſcheſtr., 3 Tr., 
herrſch. Wohn. m. Vallon, Bades u. Mädchen. p. 1. 


Zurückgesetzte Gardinen 


Breitestrasse 3638. 


part. oder 1 Tr. 
Balton, 


Kronprinzenft. 12, 1, Mädchſt., Küche u. Zb. z. 1. 4. N. = r. | 


er & Do., 


Badezimmer ꝛc. pr. 1. 1 


3 Stuben. 


Moltkeſtr. 1 (Pölitzerſtr.⸗Ecke), 3 Tr., * N 


2 2 Vorderzininter) ac. mit A 600 p. J. 3. 


2 Stuben. 


Moltkeſtr. 2, 3 zu 6 4 A r. (3 Vorderzim.), 


Kohlmarkt 10, Kirchplatz 4 und 
Lindenstr. 25. 


Die | 
| 
] 
der Ausſtellung auf die Perſon lantend 1,50 Mk. Kataloge à 25 Pfg. an der Kaſſe. Looſe & 50 Pfg. durch 
Or ts- Krankenkasse J. e Stettin, Bäckerberg Je, an den durch Plakate > 8 und an 
e er 
Jede Woche eine Nummer von mindeſtens 24 Jolioſeiten; jährlich über 1500 Abbildungen. 
Rechnunge eb ſchluß pro 1897. Kinjährig-Freiwillige. 8 3 
Einnahmen: In letzten Schuljahre beſtanden 22 Schüler der Anftalt vor den Königlichen Prüfungs⸗Kommiſſtonen NMierteljährlicher Serugspreis 7 Mark; Heſtellungen bei allen guchhandlungen und Poſtanſtalten. | 
1 5 a BREI 1191 . 8 9 ee mit en 8 nach 1 en K 
inſen von Kapitalieiee s 1 u mittlich nach 3—6 monatlicher Vorbereitung. Zahlreiche üler der Anſtalt erhalten alljährli e⸗ 8 4 
See e 979455 — für die oberen . ae a eh für alt 12⁵ 5 5 Probenummern verſendet Koftenfrei die J 
„„ „ 1 iſſen a iche ehran alt zu ie 2 1 
Erſatzleiſtung Dritter. 348, 773 fi 104 . 
Aus verkauften Werthpapieren 1250,00 in 1 Exp edition der Illuſtrirken 3 eitung m Teipfig, 5 
Sonſtige Einnahmen 11,70 E. Seh der. Mendniherfizafe 1-7. 
aa A Brauer-Akademie zu Worms, 
usgaben: 
. ide We 2093,00 | 39 en beſucht von Bierbrauern aus allen Ländern, beginnt den Sommer-Curſus am 
Für Arne und fonflige Heilt . 1790,66 2. Mai. Programme zu erhalten durch die Direktion. 
. an Zum BERN EN ee . ——— — — —' — — — — — — 
rankengeld an Angehörige „95 
„ 100 IIXV. Internationaler Maschinenmarkt. 
et , 
Kur⸗ und Verpflegungskoſten an Kranken⸗ Der Breslauer landwirthſchaftliche Verein veranſtaltet nach vierunddreißigjährigem günſtigem Erfolg 
— — — 5 5 — wiederum und zwar: > 3 “os 
RE er S., 9., 10. und 11. Juni 1898 
Für 8 Kapital⸗ Anlagen 1000,00] . am de, Oe, 
Verwaltungskoſten a) verſönliche 1103,00 in Breslau eine Ausſtellung und einen Markt von land⸗, forſt⸗ und hauswirth⸗ 
n wo ſchaſtlichen Maſchinen und Geräthen. 
ie , > ie nn sense anne 3 Programme und jede etwaige gewünſchte Auskunft ertheilt die 8 und Markk⸗ 
Summa: 4 11410,72 Luo zu Breslau, Matthiasplatz 6; an dieſelbe z. a des Generaljeeretärs Oekonomierath 
Vermögensausweis: Dr. Kutzleb jind die Anmeldungen bis ſpäteſtens 31. März zu richten. 
Summe der Giunabme 414 11417,84 Verſpätete Anmeldungen finden keine Berückſichtigung. fiehlt 
Summe der Ausgaben 11410,72 Breslau, Januar 1898. Lmpnen 
. am 31. 12. 1897 na 12 Der Vorſtand 5 
um Reſervefond gehören 5, t A hl 
Ausſtehende Forderungen 961, 40 des Breslauer . Vereins. In gröss er USW&A 
an das Geſamtvermögen am 5 
o er AR RER Eier Ab 6813,60 
R. G raässi nan, 
| 
J 
| 


Stettin-Sommerlust-Gotzlow. 


Die e ee ſind vom 1. April ab wie 
folgt Sire 
ark 6,00 pro Monat, gültig für die Dampfer 

e Rhedereien, 
Mark 4,00 pro Monat, nur gültig für die Dampfer 
einer Rhederei. 
C. Feuerloh. 


2 
J. F. Braeunlieh. ‚3, schle Register, 62 Mk. 
k. 6 'chörig, & 


ister 


Verehrte Raucher! 


Kauft Krian. 


Krian iſt eine Cigarre mit hochfeinem Aroma 
ähnlich einer „echten Havanna“. 
Nur 5 Mark 
koſten 100 Stück, 1 Stück 5 „. 
Jabrik⸗Niederlage bei: 

Carl Bossomaier, 5 Kleine Domftr. 


ichts auf kurze P 
— und billigen Musik-Instrumenten-Firma von 


„ Hermann Severing, Neuenrade. 


1 Stube. 


Friedrichſtr. 1, 4 Tr., iſt Umſtände halber eine 
Stube, für einen Schneider paſſend, ſofort zu beziehen. 


Stallungen. 


Schlaf ſtellen. 
Artillerieſtr. 2 b. Kurz find. ein jung. Mann Schlafſt. 
0 ernſtr. 79, H. 2 Tr. I., f. 1 Mann g. Schlafft. 
Kellerräume. 


Al 4 a. 10, v. I, m. all. Aeg 21 7. vr. \eroier Withehuft 5, 250 qm, hell n. trocken, m. (Somtoir. | 


Nendefir. 20, Handel, Bagerteler, . en 


Holzſtr. 14 b, Pferdeſtall f. 2 und mehrere Pferde z. W. 


E- 


5 = 
> Tapereom! 4 
r Naturelltapeten von 10 4 
sr Goldtapeten 2 4 8 
in den ſchönſten neueſten Muſſterit. 
Muſterkarten überallhin franco. 
— ehr. ies ler. Minden i. Weſtf. 


Nach Gottes gnädigem Rathſchluß entſchlief gegen; 
bend nach langen Leiden unſer innig geliebter . 


b!!! 


#6. Lebensfahre. Dies zeigt im Namen aller San | 
ö Mebenen im tiefiten Schmerze an . 
Stettin, d. 31. 3. 98. Martha Friedrich. . c a x 4 
Diaiͤe Beerd. f. a. Sonnt., Vorm. 11 Uhr, i. Gartz a. O. ſtatt. 


N Een 


‚AHR’s 


Rosen- 


Heute Abend 7½ Uhr entſchlief ſanft nach 
langem, 


Preis- Herabsetzung. 


ſchweren Leiden mein lieber Mann, 
unſer guter Vater, Schwiegervater und Groß⸗ 


Trauerhauſe. 


Ferner offerire ich einen gut⸗ und reinſchmeckenden 


W Röst- Kaffee das Pfund zu 90 und 80 Pfg. mil 


Heinrich Ludwig Voigt, 
30. Trauenstr. 30. Speeialteher Kaffe Ther Cacao. 30. Frauenstr. 30. 


4 Bean 7 Röſ-Raffee! — — Bla Santelöl-Kanseln 
AI bert Abraham = Nachdem der größte Theil meiner neuen Zufuhren eingetroffen, habe ich nachſtehende E 8 EEE 45 u 
2 7) * 22 DE. Dung. Santelöl 0,25 
. in e ee dt an 3 Röst-Kaffee’s um 20 Pf. das Pfund im Preise ermässigt. > heilen Blasen- und 
ß ‚ 2 Ich verkaufe daher wie folgt: f = Harnröhren- 
. Die trauernden Hinterbliebenen. e Kaifer + Mifchung, beſonders fein, früher Mark 2,00, jetzt Mark 1.80 8 leiden (Ausfluss 
E Tounebuhr b. Fe 5 Pomm., & Carlsb. Miſchung J, kräftig und hochfein, x 3,80 „ 1,60 — = 
den 30. März 1 1 e FH I: Daten Di 1 3 10%, 7 18 — 8 N 
Die 5 beginnt am Mon⸗ 2 ener ung, kräftig und ergiebig, 0 u. oh 
2 Uhr, Ze Berliner Miſchung, fein im Geſchmack, 5 1 „ 1,20 5 
tag, den 4. April, Nachmittags 2 Uhr, im - Hamb. Miſchung kräftig und reinſchmeckend, 5 2 1.0. 1,00 re 
& 
* 


1 


— — — mu; 
und Harmonlums in hervorragender 
Auswahl empfiehlt in ſolider Ausführung zu 
billigen aber feſten Preiſen unter langjähriger 
Garantie 


Heinrich Joachim, 


Flügel-, Pianino⸗ und Harmonium⸗ Ma a m 
Breiteſtraſſe 64, 1 Treppe. on 


Familien⸗Anzeigen ans anderen Zeitungen. 


Geboren: Ein Knabe: Rich. Heinkow orte l, 

Geſtorben: 1 Harder geb. Plath, 46 J. 
iet a. Rg J. Verw. Frau Rechnungsrath Emilie 
ütke geb. Bann. 69 J. [Stettin]. Emilie Sohm 
b. Grunow, 34 J. Luamklam . Hermine Linke l Stolpl. 
tiger Ehriſtoph Zander, 78 J. [Konikowl. Kaufmann 


Mar Menzel [Stettin]. 
Kirchliche Aujeiaen 


1 zum Sonntag, den 3. April (Palmarum): 

EB? Sciloffirdhe. 

Am Sountag, den 3. April, früh 8°/, Uhr, fällt der 
Gottesdienſt aus, wegen Einſegnung der deutſch⸗ 
reformirten Gemeinde. 

Am Sonnabend, den 2. April, um 12 Uhr: Prüfung 

: der Konfirmanden und Beichte: Herr Konſiſto⸗ 

! rialrath Gräber. 

: Palmſonntag, Vorm. 10⁰¼ Uhr: Einſegnung und Feier 
des heiligen Abendmahls: Herr Konſiſtorialrathſe 
Gräber. 

Um 5 Uhr: Prüfung der Konfirmanden und Beichte: 
Herr Ober⸗Konſiſtorialrath Brandt. 

Am Montag, den 4. April, Vorm. 10 Uhr: Ein⸗ 
ſegnung und Feier des heiligen Abendmahls: 
Herr Ober⸗Konſiſtorialrath Brandt. 

Dienſtag, den 5. April, Vormittags 10 Uhr: Ein⸗ 
ſegnung der franz.⸗ref. Gemeinde: Herr Paſtvr 

2 de Bourdeaux. 

; Jakobi⸗Kirche: 


Telegr.⸗Adr 


BAUR , ae 


See 
ee eme 


esd e 8 0 88 888 8 8 8 880 


Präparandenanſtalt Reulprogymnaſium mit Alumnat 
zu Jaſtrow. ’ 3) 5 bei mil ch 


age neuer Zöglinge zur u für ein 
Lehrerſeminar am 13. April d. Is. Meldungen Das neue Schuljahr beginnt Dienſtag, den 19. April, 8 Uhr. Für die Klaſſen Sexta bis Ober⸗ 
ſind an den Vorſteher Dobberstein zu richten. tertia iſt der Lehrplan der Realſchule eingeführt, ſtatt des Lateiniſchen als fremde Sprache das Franzöſiſche. 
3 Schulgeld 96 , Penſion eiuſchließlich Schulgeld 600 % Alles Nähere durch Herrn Direktor Dr. Bon- 


FTE stedt in Jenkau bei Danzig. 
0 0 ® Danzigr im März 1898, 
Traurige Thatsache 


Direktorium der von Conrad i'ſchen Stiftung. 


durch zu rasches Anwachsen ihrer Familie unverschuldet mit PATENTE T 


Postkarten. 
Albums 


empfiehlt 
in Hochformat, Quart 
und Querformat 


Sorgen und die Ebefrauen mit Krankheiten und Siechthum 
wu kämpfen haben! Jeder, dem das Wohl seiner Nächsten 
am Herzen liegt, lese unbedingt das neu erschienene zeit- 
gomässe Buch: „Die Ursachen der Familienlasten, Nah 


e 
Werten. 


Derr Prediger Steinmetz um 10 1 Ueli. 


Uhr. 
8 (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl), ungssergen und des Unglückt in 207 Bite Bathschläge W. LIN. in allen reislagen 
Herr Prediger Dr. Scipio um 2 Uhr. — ä — dee e VELSHENRE A das: J.Brandfs6" ENawrockl Het 8. * 8 
Her * Prediger Licentiat Dr. Lülmann um 5 Uhr. ute jeden Standes. 80 Seiten stark. Preis nur 80 Ft., Ein fra un von T 


wenn geschlossen gewünscht 20 Pf. mehr (auch in Marken). 
0 J. Zaruba & Co., Hamburg. 0 


FFP 8 Naturheilanstalt Schwedt a. Oder. 
Eu > Schönste Lage. — Billige Preise. — Prospekte durch 
Meyer's 5 5 Dr. med. Winkler, (zuletzt Ass.-Arzt d. Herrn Dr, Luhmann). 


Er (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl). 
ER Nach dem Vor⸗ und Nachmittagsgottesdienſt Kollekte 
— für Epileptiſche in Tabor. 


N. brdssmann, 


Kohlmarkt 10, Kirchplatz 4, 
Lindenſtr. 25. 


25 Johannis⸗Kirche: 

+ ber Predigtamts⸗Kandidat Müller um 9 Uhr. 

5 (Militärgottesdienſt.) 
5 Prediger Dr. Scipio um 10 ½ Uhr. 

= (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl) 


Herr Prediger Stephani um 2 Uhr. 
Peter- u. Paulskirche: 
Sonnabend 10 Uhr Einſegnung der Knaben und 
Abendmahl: Herr Superintendent Fürer. 
3½ Uhr Prüfung der Mädchen und Beichte. 
i Sonntag 10 Uhr Einſeguung der Mädchen und Abend⸗ 
mahl: Herr Superintendent Fürer. 
ben Prediger Hahn um 5 Uhr. 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
ee zes Kirche. 
err Prediger Silex um Uhr. 
® = (Einſegnung, Beichte und Abendmahl.) 
(Prüfung der Konfirmanden Sonnabend um 10 Uhr.) 
Herr Paſtor prim. Müller um 2 Uhr. 
0 Johanniskloſter⸗Saal (Neuſtadt): 
Herr Prediger Stephani um 9 Uhr. 
Lutheriſche Kirche Neuftadt (Bergſtr.): 
Vormittag 9½ Uhr Prüfung und Einſegnung der 


28 dne ber eee 
Ee 1 1 . N . 


5. neueſte Auflage mit ca, 10,500 Abbildungen, darunter 
163 Farbendrucktafeln, liefere ſämmtliche 17 Bände, 
Haupigewinne „ 10 komplett beſpannte Equipagen, 
° darunter eine Aſpännige, ferner 47 edele 


elegant in Halbleder gebunden, franko auf einmal zu 
Originglpreiſen (ohne Preiserhöhung) und ohne jede 
Anzahlun M | 
onatsraten von 3 M. an. F 7 N e 
Oſtpreußiſche Reit⸗ und Wagenpferde, zuſammen 68 Pferde, 
außerdem 23 mittlere und kleinere leicht verwerthbare 
maſſive Silber⸗Gewin ne. u 


gegen 
„X. BAR au Se 
Loose a 1 Ik ſind in den Expeditionen d. Bl, Kohlmarkt 10, 


Gefällige Offerten sub 
Expedition dieſer Zeitung, Kirchplatz 3. | 
| 
Kirchplatz 3 und Lindenstraße 25, zu haben. 


Diamant-Gasglühlicht, 


Preisermäßigung. 
Von heute ab koſtet: 


1 compl. Apparat 2,00 Ab, 


Eines der erſten Häuſer in 
Cognae 
ſucht einen erfahrenen Agenten für Stettin. Unnöthig, 
Offerten einzureichen, wenn man nicht ſchon bedeutende 
ausländiſche Firmen in Flüſſigkeiten vertritt. la Re⸗ 
ferenzen verlaugt. Offerten unter A. R. 5 Posts 
restante — Cognac — Frankreich. 


Philharmonie. 
S ua up Eountag, ben. 2 und 3 April, 
11,8, 1/9 11,10 Uhr Abends 
Letzte Bet eng en 


der mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommenen 


lebenden Photographien. 


r 


eee Herr Paſtor Schulz. 1 Glühkörper 0,60 Ab, 61 
Brüdergemeine (Evangel. Vereinshaus, Eingang 985 Gara ti = 0 ® aum Kaiſerparaden in Breslau und Stettin, Ku 
8 gt Wrebiger „ © S leck. — A de aran ie: ur ic na Ine! ö 1 un 
1 . e entationelle Bilder. 

4 an Dienſtag, Mittwoch. Abends 8 Uhr: Litur⸗ er 2 Telephon 1586. Das Riesengebirgs-Versandhaus N Entree 30° (Kinder 15 %), im Vorverkauf a 25 % 
6 2 te ee — Gustav Haake 8. 210 See e bon Fe dente Meine 
* utheriſche Immanuel⸗Gemeinde im Evangeliſchen mitt. 5, u erg aradeplatz, un 
A 7 | 10 Bereinshane, A Eliſabethſtr. 2 Butter- And ale. be rſand! e A Ee EN Schragenheim, Berlinerthor 1. . 

Vorm. hr. Leſegottesdienſt 9 Pfd. ff. Süßrahmtafelb. frank 1 9,80, iefert dire J ee 0 
7 Baptiſten⸗Kapelle (Johannisſtr. 4): 9 Pfd. fetter Emmenthaler „ 3 5 5 der Kunde. a N = 

> Her Prediger Liebig um 9¼ Uhr. 4a Limburger & 35 Pfg. (Kiſten von 5080 2), an P T ivate: 7 Gent ral ha lle 0 Ih ealer. 
25 r Prediger Böhme um 4 Uhr. * ſchön gelocht, ganze und halbe Laibe Lelnen, Hemdentuch, Damaste, Be U Sur: zu Neun 
. Beringerſtr. 77, p. r.: a 65—70 H. Inletts, Züchen, Taschentücher, Voruchmſtes Sean 5 Tan en. 


Verſ. Lan lubel geg. Na, Rahmbutter 5—6 Ctr. 
v. Woche * 


IL. Becherer, a (Allgäu). 


Um 2 Uhr Kindergottesdienſt. 
Am 5 und Mittwoch Abend 8 Uhr Paſſions⸗ 
betrachtung: Herr Stadtmiſſionar Blank. 
Gemeinde der 8 . in Chriſto, 


Tischwäsche, Bettwäsche, 
Leibwäsche. 
Nan verlange Proben und Preislisten. 


(5 Damen) 
Neu! Die fünf Kometen, 


4 Damen, 1 Herr. 


Neu ! 
Großartige Produktion am fünf⸗ 


Löweſtr. 13, Be Re fachen 1 = . Be Ben, ® 
Sonntag Vorm. 9½ Uhr, Abends 7½¼ Uhr Predigt, 8 eu! xcelsior-Ba eu 
Stena dn ena 2 lh en & Aue An © EK e r 1 in I» © IU S ar uRR © II. Holotänzerin BETTER AT 
Herr gif ee ee in x Soweit der Vorrath reicht gebe ich meinen Elite⸗Zuckerrübenſamen, welcher die beſte Neu! Adolf Goedicke, Neu! 
Evan jeliſattens⸗ Verſammlung im Konzert ⸗ Gewähr eines vo Ackerertrages bei höchſtem Zuckergehalt in der Rübe bietet, in natur« gen.: Der urfidele Greifenberger. Mealiſtiſcher 
haus 1 Auguſtaſtraße, 4. Auf 1 Tr. Sonn- „ Wer übernimmt den Alleinverkauf nebſt Nieder, trockener, hochkeimfähiger Waare zum Preiſe von Maut 28,00 per 50 Kilo Netto incl. Sack Humorist. 
d 06 fr a 9 ee Te An Abend lage eines leiſtungsfähigen Harzer Gipswerkes? frei Waggon hier, unter näher zu bereinbarenden, Zahlungs ⸗ „Bedingungen ab. Neu! Oscar Vero, Neu! 
tag un ar 5 ag en a: 7 sent ag en Gefällige Offerten unter & A. M. an die Exped. E ſt S N Nü 1 i Humoriſtiſcher Jongleur. 
3 Triu . „ Sam: dieſer Zeitung, Kirchplatz 3, erbeten. 14] e ch efifche u enſamenzüch ere Neu! M. Ranella, Neu! 
Vereinshaus, Paſſauerſtraße. Herr ol. Brucks H. Rohde. Kurtwitz. Phänuomenaler muſikaliſcher Contorſioniſt. 
eee Hugo Peschlow, — Be ehe. 2 
er kleine Trapezkünſtler. 
Vormittags 10 Uhr, Abends 7½ Uhr Predigt. Nach⸗ 2 i Nen! ga . 
n e an Lo e@ F. 7 u n d 8 Evolutionen auf dem geſpannten Seil. 5 
Unter⸗ Bredow, Feldſtr. 17, l gen! une en 


Dreiteft. 4, part. u. 1. Etage. 


Empfehle und verſende unter 
Garantie höchſterLeiſtungs⸗ 
fähigkeit: ar 1 ven 
von 8 % an. Extra ſtark 
gebaute ſilberne Remon⸗ 
toir⸗Uhren für Knaben und 
Herren v. 15 % an. Goldene 
Damen Remontoir⸗Uhren 


Miniatur⸗Akrobaten. 


. Centralhallen-Tunnel. 
Von 7—12 Uhr die 
uu Damenkapelle „Amados“. 
Entree frei! 


Bellevue-Then dere 


Son nabend: 8 Zum letzten Male: 
Bons giltig. Das meue Ghetto. 


Nachmittags 2 Uhr Sonntagsichule, 4 ür Predigt 
Jedermann iſt herzlich 3 


Keip, Prediger. 
Bethanien: 
Herr Paſtor Brandt um 10 Uhr. 
Herr Paſtor Saltzwedel um 2½ Uhr. 

(Kindergottesdieuſt. N der Konfirmirten.) 

em. 
Sonntag 10 Uhr Einſegnung der Zöglinge des Stift 
Salem, Beichte und heil. Abendmahl: Herr 


alzextract 


& 


'bewährtes Diaetetioum 


bei Husten, Heiserkeit, Brust-Catarrh, Abmagerung und 
Abzehrung, Athmungsbeschwerden; in Milch gelöst das 


NN 


Dee . REET 


kräftigste Malzfrühstück für der. 


Piaſtor Dux. zin reizenden Neuheiten von 
7 ; Luther⸗Kirche (Overwieh): 6b aufwärts. . 'Loefl und’ 8 * Sonntag Nachm.: Pension Schöller. 
Sonutag 5 ½10 Uhr Einſegnung; Herr Paſtor Effeetſtücke, beſonders für 0 JM Ü dd 3 Abends 7½ Uhr: Mönigskinder. 
2 75 Nach der Einſegnung Beichte und Abend⸗ ; 9 geeignet, 30 bis 5 Montag: Uriel Acosta. 
a 1 Uriel — — Dir. L. Resemann. 
Nach. 2 Mr Kindergottesdienſt. Qualität⸗ und ee Stüde mit bekannt als wohlschmeckende schleimlösende Hustenbonbons. Kleine Preiſe. ji Judit Hedwig Bo ne; d. G. 


Herr Prediger Kienaſt um 5 Uhr. 
Grünen Dounerſtag Abend 8 Uhr: 
gottesdienſt. 
Lukas⸗Kirche. 
„Herr Prediger Dünn um 10 Uhr. 
Se Prediger ne um 2½ Uhr. 
Nemitz 2 
Herr Prediger Buchholtz um 10 Uh 
Kirche der Kürenmühler Auſtalten: 0 
dern Paſtor Bernhard unt 10 Uhr. 
(Einſegnung. ) 


gr Friedens⸗Kirche (Grabow): 
Herr Paſlor Mans um 10½ Uhr. 
. (Nach der Predigt 3 — u. Abendmahl.) 
8 ‘ Herr Prediger Knack um 2½ Uhr. 
ft Matthäus⸗Kirche (Bredow): 
„Herr Prediger Schweder um 10 Uhr. 

Herr Paſtor Deicke um 2½ Uhr. : 
(Verſammlung der eingeſegneten Söhne.) 
Luther⸗Kirche (Züllchow): 

r Paſtor Deicke um 10 Uhr, 
1. Herr Prediger Schweder um 2½ Uhr. 
x Pommerens dorf: 
Er) ar Paſtor Hünefeld um ¼10 Uhr. 
8 (Einſegnung, Beichte und heil. Abendmahl) 


= Am Sonntag, den 3. April, Abends 7 Uhr, Ver⸗ 
mmlung des ev. Traktatvereins in der Aula des 


Brillanten- und Perlen⸗Ausſtattungen bis in den 
höchſten Preislagen. 

Schwere goldene Präeiſions⸗Uhren aus be 
rühmten Genfer und Glashütte Fabriken ſtammend, 
mit Gangregiſter der Sternwarte verſehen, halte 
ich am Lager. 

Mein Regulator, und Standuhren » Lager 
umſchließt in ca. 200 Muſtern alle Neuheiten 
2 der modernen Kunſttiſchlerei zu den denkbar 
8 billigſten Preiſen. 


In allen 3 


arten ACHE rm El. befund & bo, Stuttgart 


Golonialwaaren-Reisender. 


Einem in Oſt⸗ und Weſtpreußen ein: 
geführten Herrn von guter Neprafentation 
und nachweislichen Erfolgen bietet ſich Ge⸗ 
legenheit für eine dauernde Stellung mit 
fteigendem Einkommen. Offerten mit Un: 
gabe der e en Garriete, 3 

2 1 N 2 ” Bar Halteſtelle der e e Seba 5 n. 
ae en. g e Vogler, A,, Der Muh ne 
lin SW. 19. v. Nee in Berlin. 8 Mary EII Js. 


Waselewsky’s Variete 


Stern- + Säle. 
Her Täglich: at 
Große Sperialtäten-Vorfellung 
Neues Programm! 


Aufaug 8 Uhr. Entree 20 . 


Biadi-Thenaier. 

| Sonnabend: S. III. Erhöhte Preiſe. 

Abſchieds⸗Gaſtſpiel Jean Lassalle. 
zum Tell. Sr. Over in 4 Act. 

Sonntag 3½ Uhr: Luſtige Weiber von Windſor. 


7 Uhr: Emil Schirmer als Gaſt. 
Ser Der Burenufrat, ni 


Concordia- Theater. 


Abendmahls⸗ 


ene e fit Schſſſs⸗Ehronometer. |E 


+ 
* 


pecialität 


Alpacca-Silber- 
Bestecke 


(Silberauflage durch Stempel garantirt) 
für Hotel⸗, Reſtaurant⸗ u. 


Privatgebrauch 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 


Richard Barth, 
Juwelier und Goldſchmied, 


arienſtifts⸗Gymuaſiums, wozu auch 5 Frl. Martha Kühn. Frl. Betty Stern. 
ER Hierdurch eingeladen werden. Die Predigt wird Herr x Schubftragie 23. Elite⸗Orcheſter. Anfang 8 Uhr Morgen Sonntag: 5 4 
„ HPaſtor Saltzwedel aus Vethanien halten, Von 12 7 Uhr: Gr. Extra- Matinee 


